
Einzelpreis 30 Groschen B.b.b.

137? Kote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Poftversendung:
G a n z jä h r ig ..................................... 8 14.60
Halbjährig .......................................... . 7.30

1 V ie r te ljä h r ig .......................................... . 3.75
1 Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
1 sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Obere Stadt Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M ä l m it 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlast Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in  der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schlug des Blattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z jä h r ig ..................................... 8 14— 1
H a lb jä h r ig .......................................... . 7 —
V ie r te ljä h r ig .......................................... . 3.60

Einzelpreis 30 Groschen.

Folge 29 Waidhofen a.d.Hbbs, Freitag den 20.Znli 1934 49. Jahrgang

Amtliche Mitteilungen
des S t a d t r a t e s  Waidhosen a. d. Pbbs.

Kundmachung.
WieLerbclegung von Gräbern im stöbt. Friedhof.

Es wird kundgemacht, daß auf dem stcidt. Friedhöfe jene 
Eigcngräber auf den Tafeln A und D, bei welchen die Be­
legungszeit abgelaufen ist und die Erneuerungsgebühr nicht 
erlegt wurde, nunmehr wieder einer neuerlichen Belegung 
zugeführt werden.

Die Eigentümer von Grabmonumenten, Kreuzen usw. auf 
diesen Gräbern werden hiemit aufgefordert, dieselben inner­
halb dreier Monate vom Tage der Kundmachung an gerech­
net, zu entfernen, da diese sonst nach diesem Zeitpunkt zu 
Gunsten des Friedhoffonds veräußert werden.

Sjadtrat Waidhofen a. d. Pbbs, den 19. 2uli 1934.
Für die Friedhofkommission:

Der Bürgermeister: W L i n d e n h o f e r  e. H.

Politische Uebersicht.
Deutschöstcrreich.

Die Bundesregierung hat folgende Kundmachung erlassen:
Noch immer suchen verbrecherische Elemente durch Spreng­

stoffanschläge die günstige Entwicklung der Wirtschaft unseres 
Vaterlandes zu hemmen. Sie kennen keine Rücksicht auf öf­
fentliches Gut und auch nicht auf Menschenleben. Die Ver­
antwortung für das Wohl aller gutgesinnten Staatsbür­
ger legt der Bundesregierung die Pflicht auf, mit starker 
Hand zuzugreifen und jene Gewalttäter, die ihre Brutalität 
und ihre Feigheit durch verlogene politische Schlagworte ge­
deckt glauben, endgültig auszurotten. Es hat an Ermahnun­
gen zur Einkehr und zur Besinnung nicht gefehlt. Sie waren 
nicht ergebnislos. Viele Mitbürger, die der Verhetzung er­
legen waren, haben den Weg zur friedlichen Volksgemein­
schaft zurückgefunden. Eine kleine Minderheit aber verharrt 
im Verbrechen. Sie wird nunmehr die äußerste Strenge der 
Staatsgewalt zu spüren haben. Diesem Zwecke dient das am 
14. Juli 1934 in Kraft tretende Bundesgesetz zur Abwehr 
politischer Gewalttaten. Darnach wird mit dem To de  be­
straft: 1. Wer zum Zwecke der Begehung eines Sprengstoff- 
verbrechens Sprengstoffe, Bestandteile von Sprengstoffen 
oder Vorrichtungen zu Sprengstoffanschlägen herstellt, an­
schafft, bestellt, besitzt oder einer anderen Person überläßt; 
2. wer mit anderen die Ausführung dieses Sprengstoffver- 
brechsns verabredet; 3. wer sich zur fortgesetzten Begehung 
von Sprengstoffverbrechen mit anderen verbündet und 4. wer 
ein Sprengstoffverbrechen, einen Mord oder einen Mord­
versuch begeht oder durch verbrecherische Handlungen die 
Sicherheit des Betriebes einer dem öffentlichen Verkehre die­
nenden Unternehmung oder eines der öffentlichen Versor­
gung mit Wasser, Licht oder Kraft dienenden Werkes ge­
fährdet. Dieses Gesetz wird ohne Nachsicht angewendet wer­
den. Staatsfeinde, die gegen das Vaterland und gegen Le­
ben und Eigentum der staatstreuen Bevölkerung trotz aller 
Warnungen einen verbrecherischen und unmenschlichen 
Kampf fortführen, haben jedes Recht und jeden moralischen 
Anspruch auf Schonung oder Gnade verwirkt.

In  der Nacht vom 18. zum 19. Juli ist die Frist abge­
laufen, bis zu der jenen unbefugten Sprengstoffbesitzern, die 
ihren Sprengmittelvorrat freiwillig abliefern, Straflosigkeit 
zugesichert war. Nunmehr verfällt jeder, der, ohne berechtigt 
zu sein, Sprengmittel welcher Art immer bei sich aufbewahrt, 
der Todesstrafe. Nach dem am 14. Juli in Kraft getretenen 
Gesetz über die Verschärfung der Bestimmungen zur Be­
kämpfung des Terrors muß das Gericht, und zwar im stand­
rechtlichen und im ordentlichen Verfahren, auf Todesstrafe 
erkennen. Man muß hoffen, daß alle, die noch unbefugter­
weise im Besitz von Sprengstoffen sind, die ihnen gestellte 
Frist nicht ungenützt haben vorübergehen lassen. An Mah­
nungen hat es nicht gefehlt. Alle österreichischen Zeitungen 
haben fünf Tage hindurch die Kundmachung der Bundes­
regierung, die zur Umkehr auffordert, veröffentlicht, sie 
wurde im ganzen Bundesgebiet öffentlich angeschlagen, im 
Rundfunk wurde ihr Inhalt täglich mehrere Male verlesen. 
Was menschenmöglich war, ist geschehen, um jeden, auch den 
letzten österreichischen Staatsbürger, davon in Kenntnis zu 
setzen, was ihm bevorsteht, wenn er diese letzte Warnung 
nicht beachtet. Diese erstreckt sich nicht nur auf den Besitz von 
Sprengmaterialien. Das oben erwähnte Gesetz bedroht auch

jede Art von Cprenganschlägen unnachsichtlich mit der To­
desstrafe. Im  Interesse der Wiederherstellung des inneren 
Friedens und im Namen der Menschlichkeit muß man wün­
schen, daß die politischen Kampfmethoden, die mit Anschlä­
gen und Attentaten arbeiten, möglichst rasch ein Ende fin­
den. Sie erreichen das angestrebte Ziel nicht. Sie schlagen 
nur der Wirtschaft neue Wunden und vernichten die Existen­
zen von meist jungen Menschen, die sich oft genug der 
Schwere ihres Tuns nicht bewußt sind.

*

Bundesminister N e u s t ä d t e r - S t ü r m e r  hielt eine 
Rede, in der er besonders das Verhältnis des derzeitigen Re­
gimes zu den Nationalen behandelte. Er sagte u. a.: W ir 
haben schon seinerzeit versucht, den p o l i t i s ch e n N a t i o- 
n a I i s m u s und den p a r t e i p o l i t i s c h e n  K l e r i ­
kal  i s m u s zu überwinden und das wertvolle Gut der 
christlichen wie der nationalen Idee zu einer Einheit zu ver­
schmelzen. Dieser Verschmelzungsprozeß war in den Reihen 
des Heimatschutzes bis zu einem hohen Grad gelungen. 2n 
unseren Reihen standen die „Nationalen" und die „Christ­
lichen" als Kameraden Schulter an Schulter. Die geistige 
Annäherung machte rasche Fortschritte bis zu dem Augen­
blick, in dem der jähe Aufstieg der nationalsozialistischen 
Partei in Deutschland auch den österreichischen Nationalsozia­
listen politische Bedeutung verlieh. Von da ab begann der 
innere Kampf der Heimatschützer aus dem nationalen Lager. 
Oft ist mir in den letzten Monaten der Gedanke durch den 
Kopf gegangen, was haben wir eigentlich Deutschland ange­
tan? Sollen wir Frankreich, Italien, England und der 
Kleinen Entente ein Ultimatum stellen und ihnen den Krieg 
erklären, falls sie uns nicht binnen vierzehn Tagen den An­
schluß erlauben? Ih r, einst Kameraden im Heimatschutz, 
ihr habt uns den Rücken gekehrt, unter dem Vorwand, wir 
hätten das Heimatschutzprogramm verraten. Ih r habt uns 
damals verlassen, als wir in die Regierung eingetreten sind, 
und ihr vermeintet, daß wir uns nun den Parteien verschrie­
ben hätten und im parlamentarisch-demokratischen Sumpf 
ersticken und verderben würden. Wer hat rechtbehalten? 
W ir konnten das Parlament ausschalten, die Parteien zer­
schlagen, dem demokratischen Liberalismus den Garaus 
machen und die ständische Verfassung erkämpfen; so konnten 
wir den Marxismus im blutigen Kampf aufs Haupt schla­
gen. W ir sind unserem Programm treu geblieben. W ir sind 
auch unserem Programm insofern treu geblieben, als wir 
nach wie vor die nationale Idee für einen unentbehrlichen 
Bestandteil des neuen Österreich halten. Der Vorwurf, die 
Regierung Dollfuß-Starhemberg hätte das nationale Ele­
ment ausgeschaltet, ist eine bewußte Fälschung der Tatsachen. 
Anders die sogenannten nationalen Verbände, Turnvereine 
und Burschenschaften, für die die Zugehörigkeit zum Heimat­
schutz als Ausschließungsgrund galt. Die, die unausgesetzt 
über die „Ausschaltung der nationalen Kreise" jammern, 
haben sich selbst ausgeschaltet, und an ihnen allein liegt es, 
ob sie wieder eingeschaltet werden sollen. Bundeskanzler 
Dr. D o l l f u ß  und Bundesführer S t a r h e m b e r g  ha­
ben wiederholt erklärt, daß sie die Mitarbeit der nationalen 
Kreise wünschen und wollen. Aber es wird notwendig sein, 
einmal mit aller Offenheit darüber zu sprechen, auf welchem 
Weg eine Eingliederung der Nationalen in Österreich mög­
lich ist. Sie ist nicht möglich im Rahmen der nationalsozia­
listischen Partei oder überhaupt einer Partei. Im  neuen 
Österreich gibt es keine Parteien mehr; seit dem Inkraft­
treten der neuen Verfassung haben die Überreste der alten 
Parteien, auch soweit sie nicht verboten waren, den recht­
lichen Boden verloren. Auch die Idee, die Versöhnung der 
Nationalsozialisten durch den Eintritt einzelner national­
sozialistischer Minister in die Regierung herbeizuführen, ist 
absurd. Es hat niemals einen souveränen Staat gegeben, 
dessen Minister dem Reichskanzler eines anderen Staates 
nach dem Führerprinzip Gehorsam schulden. Unmöglich ist 
auch, eine Eingliederung jener nationalsozialistischen Kreise, 
die den Wirtschaftskrieg der Nationalsozialisten gegen Öster­
reich, die Tätigkeit der Bombenwerfer und Attentäter auch 
nur dulden, die nicht bereit sind, diesen Angriffen durch die 
Tat und durch das Wort mit aller Klarheit und mit aller 
Schärfe entgegenzutreten. Von ihrer völkischen Gesinnung 
hingegen brauchen die Nationalen nichts zu opfern. N i e ­
ma n d  w u r d e  und w i r d  i n  Öst er rei ch d e s ­
wegen  v e r f o l g t  wer den,  w e i l  er sich p r o ­
g r a mma t i s c h  zum Anschl uß bekennt .  Die Na­
tionalen müssen nur verstehen und erkennen, daß das Fest­
halten der Regierung Dollfuß an der Unabhängigkeit Öster­
reichs unter den gegenwärtigen Verhältnissen in Deutschland 
und in Europa das einzig Mögliche und einzig Richtige ist.

Bei der überstürzten politischen Entwicklung Europas kann 
kein Staatsmann voraussagen, was in zehn Jahren oder 
in zwanzig Jahren richtig sein wird, aber wir müssen einig 
darüber werden, was heute richtig ist. In  zehn Jahren wird 
Deutschland mit dem Nationalsozialismus oder ohne dem 
Nationalsozialismus ein anderes sein als heute und Europa 
auch. *

Amtlich wird mitgeteilt: Der bisherige Präsident des 
Rechnungshofes, Ministerpräsident a. D. Dr. Max Wladi­
mir B e cf, hat unter Berufung auf seine fast 62jährige an­
rechenbare Dienstzeit mit Ablauf des 14. Juli d. I .  um seine 
Enthebung vom Amte ersucht. Bundespräsident M i t l a s  
hat dieser Bitte Folge gegeben und an Präsidenten Beck 
ein Handschreiben gerichtet, in dem er dem scheidenden Prä­
sidenten Dank und Anerkennung aussprach und ihm von 
der Verleihung des großen goldenen Ehrenzeichens am 
Bande für Verdienste um den Bundesstaat Österreich M it­
teilung machte. Die Insignien der Auszeichnung hat der 
Bundespräsident dem scheidenden Präsidenten Beck persön­
lich überreicht. Am 15. Juli hat Bundespräsident Mitlas 
den bisherigen Landeshauptmann von Vorarlberg, A lt­
bundeskanzler Dr. Otto En der,  der seine Funktion als 
Landeshauptmann kürzlich niedergelegt hat, zum P r ä s i ­
d e n t e n  des R e c h n u n g s h o f e s  ernannt. Präsident 
Dr. Ender hat den Eid am gleichen Tage in die Hände des 
Bundespräsidenten abgelegt.

*

Über Antrag des Bundeskanzlers hat Vundespräsident 
M  i k I a s den Landesrat von Vorarlberg Ulrich I  l g zum 
S t a a t s s e k r e t ä r  bestellt und ihn dem Bundeskanzler 
zu seiner Vertretung in den Angelegenheiten des Bundes- 
mimstermms für Land- und Forstwirtschaft beigegeben.

^m Rahmen der Abwehrmaßnahmen gegen Terrorakte 
und Sprengstoffanschläge hat die Regierung ein Gesetz erlast 
|en, das außerordentliche Maßnahmen auf dem Gebiete des 
M i e t e r  rechtes verfügt. Darnach kann der Vermieter 
einen Mietvertrag trotz entgegenstehenden gesetzlichen Kündi- 
gungsbeschrankungen oder Vereinbarungen kündigen, wenn 
der Mieter wegen Sprengstoffverbrechens oder wegen Ver­
waltungsübertretung gegen die Vorschriften über die Her­
stellung und den Besitz von Papierböllern, Stinkbomben und 
ähnlichen Erzeugnissen rechtskräftig verurteilt ist oder wenn 
der Verurteilte als Hausgenosse des Mieters die strafbaren 
Handlungen offenbar mit Duldung des Mieters begangen 
hat. Dasselbe gilt auch, wenn der Mieter die unbefugte Her­
stellung oder Aufbewahrung von Sprengstoffen. Stinkbom­
ben usw., die Herstellung oder Aufbewahrung verbotener 
Propagandaschriften, die Abhaltung von Versammlungen 
verbotener Parteien duldet. Die Kündigung muß innerhalb 
drei Monaten unter Anführung des Kündigungsgrundes ge­
richtlich geltend gemacht werden. Duldet der Hauseigentümer 
die angeführten strafbaren Handlungen, so kann die Be­
zirksverwaltungsbehörde die Räume, in denen die Straf­
taten begangen wurden, zur Einweisung anfordern. Wird 
in den angeforderten Räumen ein gepachtetes Gewerbe be­
trieben, so gebührt dem Verpächter dieses Gewerbes der 
Vorzug vor anderen Bewerbern um die angeforderten 
Räume. Gegen den Einweisungsbescheid kann der Haus­
eigentümer binnen drei Tagen die Berufung an den Lan­
deshauptmann erheben. Die eingewiesene Partei hat nur 
den nach dem Mietengesetz zu ermittelnden gesetzlichen Miet­
zins zu bezahlen. Gegen sie kann der Hauseigentümer nicht 
mehr den Kündigungsgrund des Eigenbedarfes geltend ma­
chen. Die Gerichte und Verwaltungsbehörden haben die Ver­
urteilung eines wegen der oben bezeichneten Straftaten straf- 
fällig gewordenen Mieters dem Vermieter unverzüglich mit­
zuteilen. Ebenso sind die Bezirksverwaltungsbehörden be­
hufs Erlassung des Anforderungsbescheides zu verständigen. 
-Wacht der Vermieter von seinem Kündigungsrecht binnen 
zwei Monaten keinen Gebrauch, so kann die Verwaltungs­
behörde die Räume des abgestraften Mieters anfordern. Auf 
Straftaten, die vor dem Inkrafttreten des vorliegenden Ge­
setzes begangen wurden, findet es keine Anwendung.

Deutsches Reich.
In  einem Interview hat sich der Polizeigeneral D a -  

lu  e g e über die Reorganisation der S.A. geäußert, in deren 
Vordergrund die Ü b e r p r ü f u n g  der  F i n a n z e n  
u n d d e r P e r s o n e n f r a g e stünden. Es sei eine genaue 
Überprüfung der Eeldverwaltung auf Einnahmen, Aus­
gaben und Schulden, auf sachliche und unsachliche Manipu­
lationen angestellt worden. Über eine einwandfreie künftige
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Finanzgebarung wurden bei dieser Gelegenheit eingehende 
Vorschläge unterbreitet. Insbesonders sei dafür gesorgt wor­
den, daß belastete S.A.-Führer in ihren Verfehlungen 
finanzieller A rt festgenagelt wurden. Ferner sei mit pein­
licher Sorgfalt die Lebensführung bestimmter S.A.-Führer 
kontrolliert und nach Maßgabe der Kontrollergebnisse Maß­
regelung vorgeschlagen worden. Besonderer Wert wurde 
auch auf die Überprüfung der Beförderung gelegt, wie es ja 
auch in der Reichstagsrede des Kanzlers aufklang. General 
Daluege betonte, daß seine Maßnahmen lediglich Grund­
lagen geben sollen. Die Gestaltung im einzelnen. Neube­
setzung der Führerstellen usw. sei interne Angelegenheit der 
neuen S.A.-Führung. Zur Durchführung des Auftrages 
seien ehemalige Polizeioffiziere verwendet worden, um den 
neutralen Charakter der Aktion zu unterstreichen.

*

Ein Führer der Deutschen Arbeitsfront richtet einen 
Appell an alle Betriebe gegen die M a t e r i a l v e r g e u ­
dung,  die unnötigerweise den Rohstoffbestand vermindere. 
Er ruft zu einem organisierten Kampf gegen diese Vergeu­
dung auf, der hundert Tage lang in allen Betrieben vom 
Führer des Betriebes und der Gefolgschaft durchgeführt wer­
den soll. Der Aufruf begründet diesen Kampf für die spar­
same Verwendung von Materialien mit der Tatsache, daß 
Millionen von Reichsmark und Devisen, unschätzbare 
Werte dem Volksvermögen durch die bisher vorherrschende 
Organisationstendenz der Wirtschaft verlorengingen, die 
leichtfertig dazu führte, das Material zu vergeuden. Bei­
spielsweise würden in jeder Stunde Hunderte von Kilo­
gramm Kupfer und Gummi vergeudet, indem vorgeschnit­
tene Kabelstückchen erst im Ablauf der Arbeit endgültig pas­
send geschnitten werden. Durch unzweckmäßige Arbeit fielen 
Kilometer wertvoller Fasern und Gewebe in den Abfall. Es 
gäbe überhaupt keinen Betrieb, der nicht solche Fehler auf­
weise und überall versickere solcherart Kapital.

is

2n einem Interview, das in der „Preußischen Zeitung" 
erschienen ist, erklärt der Reichskommissar für den Arbeits­
dienst, H i e r l ,  daß alles für die E i n f ü h r u n g  der  
A r b e i t s d i e n  ft Pf l i ch t  vorbereitet sei. An der Orga­
nisation des heutigen freiwilligen Arbeitsdienstes werde sich 
dabei nichts ändern. Ein pflichtmäßiger Jahrgang werde 
300.000 Mann kaum übersteigen, während zur Zeit 230.000 
Arbeitsmänner im Dienst stehen. Die Führer und Unter­
führerfrage sei nach anfänglichen Schwierigkeiten restlos ge­
klärt. Eine Ergänzung des Führerkorps von außen sei nicht 
notwendig, da der Arbeitsdienst seinen Führerstamm orga­
nisch aus den eigenen Reihen auffüllen könne. In  ihm er­
stehe ein neuer Führertyp, der die Eigenschaften eines A r­
beiters, eines Ingenieurs und eines Soldaten in sich ver­
einige. Was den Frauenarbeitsdienst anlange, so erklärte 
sich Hierl für seine Beibehaltung, wenn auch mehr in kleinen 
Heimgemeinschaften. *

Über die Rolle der Vertrauensmänner in den Betrieben 
hat Dr. L e y, der Führer der Deutschen Arbeitsfront, eine 
Anordnung erlaßen, in der es heißt: „D a  s A m t des 
V e r t r a u e n s m a n n e s  i ft e i n  E h r e n a m t ,  für 
dessen Wahrnehmung ein Entgelt nicht gewährt werden darf. 
Auch eine versteckte Entschädigung ist unstatthaft. Wer als 
Vertrauensmann sich Vorteile gewähren läßt, verstößt gegen 
dieses Verbot. Das gleiche gilt für Unternehmer oder Be­
triebsführet, die Vertrauensmännern solche Vorteile ver­
schaffen in der Absicht, sie in ihrer Amtstätigkeit zu beein­
flussen. Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront, die hiegegen 
verstoßen, verwirken dadurch ihre Mitgliedschaft zur Deut­
schen Arbeitsfront und verlieren damit ihre Ämter als Ver­
trauensmänner.

Ungarn.
2m Zusammenhang mit den großen außenpolitischen Fra­

gen des Kontinents erregt ein Artikel des Vorsitzenden des 
ungarischen außenpolitischen Ausschusses, des Akademie-Prä­
sidenten von B e r z e o i c z y ,  berechtigtes Aufsehen, worin 
mit der französischen Politik mit einer bisher in Ungarn 
nicht bekannten Schärfe abgerechnet wird. Berzeoiczy stellt 
fest, daß die Entgleisungen, die sich Barthou in Bukarest 
habe zuschulden kommen lassen, leider auch bei der öffent­
lichen Meinung Frankreichs volle Zustimmung gefunden 
haben. Frankreich liebe es, sich selbst mit einer Gloriole der 
Treue gegenüber seinen Kleine-Entente-Verbündeten zu be­
strahlen, indem es für die integrale Aufrechterhaltung der 
Friedensverträge eintritt. Diese Geste sei jedoch absolut hohl 
und werde dadurch Lügen gestraft, daß die Staaten der Klei­
nen Entente die Bestimmungen dieser Verträge, insoweit 
diese Bestimmungen nämlich Verpflichtungen für die Sie­
ger bedeuten, mit dem größten Zynismus, maßlosem Dünkel 
und größter Brutalität mißachteten. Das gilt in erster Linie 
hinsichtlich der Behandlung, beziehungsweise Mißhandlung 
der Minderheiten, wofür Frankreich, das doch die Rolle des 
gestrengen Schirmherrn über die Verträge übernommen hat, 
einst die Verantwortung zu tragen haben werde. Aber man 
wird durch Versuche, mürbe zu machen, mit Säbelgerassel, 
den Revisionsgedanken, der sich durchsetzt, nicht zum Schwei­
gen bringen können. Was die Frage der Gleichberechtigung 
anbelangt, so wird es auch hiebei Frankreich niemals gelin­
gen, die Schuld am Scheitern der Abrüstungskonferenz 
Deutschland aufzubürden und den Austritt Deutschlands als 
einen Akt der Sabotage zu kompromittieren. Deutschland 
sei aus der Konferenz ausgetreten, weil eine jahrelange Er­
fahrung gezeigt hat, daß Frankreich gar nicht an eine Ab­
rüstung denke. Frankreich trifft die alleinige Schuld, daß 
man in Europa statt zu einer Abrüstung zu einem neuen, 
allgemeinen Wettrüsten gekommen sei. Frankreich sabotiere 
seit 14 2ahren systematisch jede Abrüstung. 2m Zusammen­
hang mit dem Thema dieses Artikels besprechen die unga­
rischen Blätter die Situation der Minderheiten in den Nach­
folgestaaten und bedauern, daß Ungarn gegenüber gewissen 
Nachbarstaaten nicht mit der gleichen Entschiedenheit auftre­
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ten könne, wie es augenblicklich England gegenüber der Tür­
kei täte. Was aber die Ankündigung Benefch' anbelange, 
er werde die subetenöeutfche, die slowakische und die ruthe- 
nische Frage „regeln", so sei ihm darauf zu erwidern, daß 
es dazu — auch wenn Prag das in der Tat ernsthaft wollte, 
was zu bezweifeln sei — zu spät sei. Die Sudetendeutschen, 
die Slowaken und die Ruthenen würden ihre bisherigen 
Mißhandlungen und die Tausende Einkerkerungen nicht ver­
gessen. Auch in diesen Gebieten sei die Frage der Revision 
bereits lebendiges geistiges Gut geworden und nicht mehr 
von der Tagesordnung abzusetzen. Dabei hat übrigens auch 
Polen ein Wort mitzureden, das seiner Minderheiten und 
seines außenpolitischen Interesses wegen ebenfalls an der zu­
künftigen Neuordnung dieser Gebietsteile interessiert sei.

Großbritannien.
Über den Plan V a r t h o u s  hat Außenminister S ir 

S i m o n  im englischen Unterhaus u. a. ausgeführt. Er 
sagte, die wichtigste Frage, über die Barthou sich mit ihm 
unterhalten habe, sei die Möglichkeit der Schaffung eines 
gegenseitigen H i l f e l e i  st u n g s p a k t e s  gewesen, der 
eine Anzahl Völker im östlichen Europa umfassen soll, näm­
lich Sowjetrußland, die baltischen Staaten, Polen, die Tsche­
choslowakei und Deutschland. Diesem Pakt solle als Vor­
bild das Locarno-Abkommen dienen. Barthou habe weiter 
vorgeschlagen, in gewisser Weise Rußland mit dem bestehen­
den Locarno-Pakt in Verbindung zu bringen. Falls diese 
Absicht weiter verfolgt werde, solle diese Verbindung in der 
Form einer Garantie Rußlands gegen Frankreich einerseits 
und Deutschlands anderseits erfolgen für den Fall, daß der 
Locarnovertrag zur Anwendung käme. Außerdem werde, so­
weit ihm, Simon, bekannt sei, eine Versicherung Frankreichs 
hinsichtlich der russischen Grenze sowie der deutschen Ostgrenze 
angeboten werden. Das sei das „kahle Knochengerüst" eines 
zweifellos sehr ambitiösen und schwierigen Planes. S ir S i­
mon betonte, daß dieser Pakt ohne De u t s c h l a n d  u n ­
mögl i ch  sei. — Eine Zustimmung Deutschlands ist kaum 
zu erlangen, es sei denn, daß Frankreich auf die sogenannte 
Sicherheit verzichtet, die ihm tatsächlich durch diesen Pakt ge­
geben wird. Freilich sind papierene Verträge kaum viel 
mehr wert als Papier selbst.

Japan.
Die japanische Presse beschäftigt sich eingehend mit dem 

Ost-Locarno-Plan Barthous. Außenminister H i r o t a hat 
dem japanischen Kabinett auf Grund seiner Besprechungen 
mit den Botschaftern Englands, Frankreichs und Italiens 
mitgeteilt, daß Schwierigkeiten bei einer Verwirklichung des 
Ost-Locarno-Planes entstehen würden, deren Lösung sich 
nicht übersehen lasse. Die japanische Regierung wird ihren 
Standpunkt demnächst den Großmächten mitteilen und dabei 
erklären, daß die japanische Regierung keine Bindungen 
eingehen werde, die unmittelbar oder auch nur mittelbar 
mit den Ost-Verträgen in Verbindung ständen, und auch 
keine neuen Verpflichtungen übernehmen werde. Die japa­
nische Regierung betont, daß die politische Lage in Ost-Asien 
durch den Kellogg-Pakt gesichert sei und daß irgendwelche 
neuen Verhandlungen über den Abschluß eines Nichtangriffs­
paktes mit der Sowjetunion nicht in Frage kämen, so lange 
die mandschurische Frage nicht gelöst sei.

Der Südosten 
zum Ost-Locarno-Pakt.

über die Stellungnahme der Südoststaaten zum Ost- 
Locarno-Pakt wird den „W.N.N.“ aus Budapest gedrahtet: 

Budapest, 17. Juli. Die Unsicherheit darüber, ob sich nach 
den Besprechungen B a r t h o u s mit den englischen Staats­
männern das von Frankreich geplante Ost-Locarno über­
haupt, und gegebenenfalls, in welcher Form es sich verwirk­
lichen lassen werde, beherrscht die Presse des ganzen Süd­
ostens. Es ist überhaupt im höchsten Maße erstaunlich, welche 
Zurückhaltung diese Presse den weitreichenden französischen

Fahrt ins Salzburger Land.
Heraus aus dem Alltag! Der Sonne entgegen!
Im  Herzen sich Frohsinn und Wanderlust regen.
Zieh'n entlang wir der Alpen, durch Täler und Au'n,
Unseres Heimatlandes Schönheit zu schau'n!

Wenn sich des Tages Lasten und Mühen zu Häuf türmen und 
deine gequälten Nerven versagen wollen, dann spanne aus und gönn’ 
dir einige Tage Ruhe und Erholung! Laß alles hinter dir und fahr' 
hinaus in Gottes freie Natur, in die Herrlichkeit unserer Berge!

Dies nahm sich am 14. des Heumonds eine Waidhofner Gesellschaft 
(12 Weiblein und 18 Männlein) zu Herzen und fuhr in den beiden 
Reisewagen der Autounternehmung B  a r t e n st e i n ins herrliche 
Sonnenland, ein Weilchen zu vergehen was beschwert und drückt und 
Erholung zu finden in frischer Bergesluft und fröhlichem Gesellschafts­
kreis. Da ging.es vorerst über Altenmarkt, St. Gallen, Buchau nach 
Admont, dessen geräumiger Stiftskeller uns diesmal nichts anhaben 
konnte, obwohl so mancher frohe Zecher sehnsüchtig der dort bezopften 
guten Tröpflein gedachte. Bald geht es weiter am Frauenberg vorüber 
zur Mittagsstation Liezen. Dort ist der Aufenthalt nur kurz: schon 
springen die Motore an und wir wandern wieder weiter. Rechts die 
Ruine Wolkenstein und das liebliche Kirchlein Pürg, links das ge­
waltige Erimmingmassiv. Allüberall grüßen uns die hohen Berge 
und mancher Jodler dringt aus freudiger Brust hinauf in die himmel­
strebenden Wände. Dann wieder ein Alpendörflein, schmuck und ein­
ladend, die netten kleinen Häuser mit grünen Fensterläden und bun­
ten Blumen. Und hier schon wieder ein Easthof „z u r Post", den 
fast alle Alpenorte aufweisen und der an die Zeit erinnert, da der 
fröhliche Postillon ein lustig Liedlein blasend, die Schimmelkutsche „zur 
Post" lenkte. In  Strobl wird eine kleine Pause eingeschaltet und alles 
geht zum See, ein kleiner Rundgang schafft weitere Abwechslung. Bald 
aber geht es wieder weiter, dem Wolfgangsee entlang, der im Sonnen­
glast wie ein Riesensmaragd erglänzt. Wäre es nicht ^herrlich, einen 
solchen See in unserer engsten Heimat zu besitzen? I n  St. Gilgen 
nehmen w ir Abschied vom See und bergan geht es nach Fuschl, wo 
uns bald der etwas kleinere Fuschlsee entgegenstrahlt. Seitwärts ladet 
das Schafberghotel zum Besuch ein. Doch dorthin ein andermal. Uns 
zieht es diesmal schon nach Salzburg, Schon tauchen die Umrisse des 
fagenreichen Untersberges auf und auch der Gaisberg ist bereits sicht-

Freitag den 20. Juli 1984.

Plänen entgegenbringt, die nach ihreEnsicht dazu bestimmt 
sind, auf längere Zeit hinaus Deutschland in der fmnzösisch- 
sowjetistischen Militärzange festzuhalten. Man gewinnt — 
verfolgt man aufmerksam diese Presse — den Eindruck, als 
schauerten alle Länder des Südostens, ganz egal, welchem 
politischen Lager sie sich zugeschlagen haben, vor der euro­
päischen Perspektive Frankreichs zurück. Völlig solidarisch 
mit dem augenblicklichen Schicksal Deutschlands fühlt sich 
das nationale Ungarn. Es ist bemerkenswert, daß sich auch 
diejenigen Kreise Ungarns, denen die deutsche Innenpolitik 
nicht behagt, sich gegenüber der Gefahr einer Stabilisierung 
der französischen Hegemonie durchaus auf die Seite Deutsch­
lands stellen. Seit die französische Politik sich durch den 
Mund Barthous vor kurzem in Bukarest völlig nackt mani­
festierte, hat Paris in Ungarn auch alle jene Kreise ver­
loren, die sich vordem hoffnungsvoll auf Frankreich einge­
stellt hatten. An das neue Deutschland werden seit einiger 
Zeit aus fast allen politischen Lagern Ungarns Worte der 
Freundschaft, der Schicksalsverbundenheit und des Verständ­
nisses gerichtet, wie sie lange Jahre nicht gehört wurden. 
Was speziell den Ost-Locarno-Pakt anbelangt, so bezweifelt 
man in Budapest nicht nur, daß England imstande gewesen 
sei, die französischen Pläne irgendwie zu mildern, sondern 
vor allem auch, daß das heutige Frankreich willens wäre, 
seine außenpolitischen Konzeptionen auch nur im geringsten 
preiszugeben. Selbst auch nicht zuliebe einer französisch-eng­
lischen Kooperation. Es sei nun einmal die „moralische" 
These der französischen Außenpolitik, Europa in zwei Lager, 
in Freund und Feind, zu teilen.

Durchaus charakteristisch in dieser Beziehung aber wäre 
die jugendliche Begeisterung Benesch' nach der Rückkehr 
Barthous aus London. Darin hat sich durchaus durchsichtig 
genug ausgedrückt, daß Benesch' Plan auf Einkreisung 
Deutschlands und auf Einkreisung Ungarns in London kei­
nen Schaden genommen hätte. Denn der Ostpakt stelle in 
Wirklichkeit einen doppelten Eisenring, einen gegen Deutsch­
land und einen gegen Ungarn, dar. Hinter dem ganzen 
Plan aber seien nichts anderes als Militärallianzen verbor­
gen. Im  übrigen ist die ungarische Öffentlichkeit der Mei­
nung, daß in dieser Frage noch nichts Abschließendes ge­
schehen sei und daß noch die Hoffnung auf Abneigungen Eng­
lands, Italiens, Polens und selbst auch Belgiens gegen 
disse „perverse russisch-französische Ehemißgeburt" vorhanden 
wären. Da aber auch viel für das Gelingen der Pariser 
und Moskauer Allianzpläne von dem Entschluß Hitlers ab­
hänge, sei es nur richtig von Berlin gewesen, nicht übereilig 
Stellung genommen zu haben. Gut Ding will Weile haben 
und für Deutschland und Ungarn sei dafür eine elementare 
Voraussetzung, endlich die vollkommene Rechtsgleichheit zu 
erlangen.

In  diesem Zusammenhange sind übrigens auch Erklärun­
gen interessant, die der südslawische Außenminister I e f -  
t i t sch dieser Tage an ein einheimisches Blatt abgab. 
Aus ihnen und aus sehr bemerkenswerten Feststellungen 
im Belgrader Parlament scheint hervorzugehen, daß es das 
Bestreben Südslawiens ist, Italien besonders auch aus A l­
banien heraus unter Druck zu setzen und die politische und 
wirtschaftliche Prosperität der kürzlich in Kraft getretenen 
römischen Abmachungen zu unterbinden. Ieftitsch ist auch 
heute noch der Meinung, daß an diesen Abmachungen auch 
Frankreich und Deutschland beteiligt werden müßten. Die 
Haltung der offiziellen südslawischen Politiker läßt den Ein­
druck zu, als legten sie ihrer eigenen außenpolitischen Ziel­
setzungen wegen Wert auf eine Vermittlungsaktion zwischen 
Berlin und P a r i s . ---------------

Kurznachrichten.
Starhcmberg — LUndesführer von Kärnten.

Ter Landesausschuß des Kärntner Heimatschutzes. bestehend aus 
dem Landesführer, seinen Stellvertretern und sämtlichen Gauführern, 
hat in seiner Sitzung vom 12. Ju li Bundesführer S t a r h e m b e r g  
zum Landessührer des Heimatschutzverbandes Kärnten gewählt. M it 
Kärnten haben nunmehr die meisten Bundesländer den Bundesfüh­
rer auch zum Landesfiihrer gewählt. Bundesführer Starhemberg wird

bar. I n  rascher Fahrt rollen unsere Wagen die Serpentinen nach 
Gnigl hinunter. Salzburg ist da! Durch die schmale Linzerstraße 
gehls über die Salzachbrücke in die Eetreidegasse zur „blauen Gans", 
wo wir unsere Zelte aufschlagen. Nach einer kleinen Restaurierung 
zerstreut sich dann die Reisegesellschaft in kleineren Gruppen, um das 
schöne Salzburg und dessen Sehenswürdigkeiten zu schauen. Abends 
treffen sich dann alle Reiseteilnehmer im Stieglkeller, in welchem an 
diesem Abend mehr als 1500 Menschen die Lokale bevölkerten. Eine 
Musikkapelle aus Kematen in Tirol konzertierte dortselbst: eine aller­
dings mehr laute als reine Blasmusik. I n  trefflicher Weise sorgte der 
W irt, daß sich der Wahlspruch bewahrheite „Zapft's nu a Faßl an!" 
und im Trubel der fidelen Stimmung schwanden so einige Maß. Auch 
Mülln-Brüu und Peterskeller wurden besucht, woselbst überall Mas­
senbetrieb herrschte. Am Samstag überraschte uns — wie anders denn 
— ein ganz gehöriger, echter Salzburger Schnürlregen, der unsere 
Stimmung aber nicht sonderlich beeinflußte. Trotz Schnürlregen ging 
alles aus, die Schönheiten Salzburgs zu besichtigen. Beim Anhören 
des Glockenspiels und des Salzburger Stiers mag wohl so mancher 
seiner Lebenssymphonie und seines Eigenstiers sich erinnert haben. 
Nach dem Mittagtisch war die Abfahrt anberaumt und fahrplanmäßig 
gings über Talgau zum Mondsee, der wieder in unvergleichlicher 
Schönheit sich präsentierte. Sodann weiter gegen Unterach, vorüber 
am Attersee nach Weißenbach und über Ebensee nach Gmunden, an 
der schönen Sommerfrische Traunkirchen vorbei. I n  Altmünster konn­
ten wir einen Alpenkirtag miterleben, woselbst noch in den späten 
Nachmittagsstunden ein Treiben herrschte, wie bei uns am Floriani- 
tag vormittags. Man konnte ersehen, die Älpler halten fest an alten 
Sitten und Gebräuchen. Daß uns unterwegs ein netter Regenspritzer 
überraschte, wollten wir eigentlich nicht verraten, doch gehörte der in 
Gmunden einsetzende Sturzregen scheinbar zur Tagesordnung. Der 
Traunstein hatte eine Nebelmütze aufgesetzt, als wollte er sich vor uns 
verstecken. W ir entflohen dem Unwetter. Auf dem kürzesten Wege 
radelten w ir sodann über Pettenbach. Kremsmünster nach Steyr und 
siehe da, von weitem winkte der Traunstein herüber, hatte sein Nebel- 
käpplein abgenommen, uns einladend, wieder zurückzufahren, was wir 
natürlich ablehnen mußten. W ir waren dankbar, daß der Himmel sich 
wieder beruhigte und Frau Sonne noch einen letzten Gruß auf die 
scheidenden Berge warf. Bon Steyr gings dann in raschem Tempo der 
Heimat zu, die uns wieder liebevoll aufnahm. Schön wars, unvergeß­
lich schön; und hast du Gelegenheit, so mach es uns nach! K .W .
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sich demnächst nach Kärnten begeben, um die Landesführung persönlich 
zu übernehmen.

Der „Stürmer" eingestellt.
Die Wochenschrift „Der Stürmer“  erscheint nicht mehr. Die 

Druckerei, in der das Blatt hergestellt wurde, hat seinen weiteren Druck 
eingestellt.

Todesdrohungen gegen Simon.
London, 17. Juli. (Tel.-Komp.) Dem englischen Außenminister 

S ir John Simon sind nach einer Meldung des „Daily Telegraph" 
brieflich und telephonisch Todesdrohungen zugegangen. Unter anderem 
wurde die Gattin des Außenministers von einem unbekannten Mann 
angerufen, der ihr erklärte. S i m o n  st ü r z e E n g l a n d i n e i n e n  
n e u e n  K r i e g  und müsse deshalb beseitigt werden. Der Außen­
minister und seine Familie, die gegenwärtig auf ihrem Landsitz bei 
Walton on the H ill in der Grafschaft Lancaster weilen, stehen unter 
polizeilicher Bewachung.

England baut 50 neue FluggHchwader.
Wie verlautet, hat das britische Kabinett in seiner Sitzung vom 

18. ds. dem Programm für die Vermehrung der britischen Luftstreit- 
fräste zugestimmt. Baldwin werde das Unterhaus bald davon unter­
richten. Im  übrigen erwartet man, daß die Vorschläge der Regierung 
bei der Behandlung des Haushaltes des Luftfahrtministeriums im 
Unterhaus erörtert werden. Die britischen Luftstreitkräfte sollen wäh­
rend der nächsten Jahre um 50 Geschwader verstärkt werden, was 
einen Zuwachs von 500 Flugzeugen bedeuten würde. Außerdem sei 
die Schaffung weiterer Hilfsgeschwader geplant. Die augenblickliche 
Stärke der Luftstreitkräfte betrage 890 Frontmaschinen, bezw. 910 
unter Einrechnung der bereits für das laufende Haushaltsjahr vorge­
sehenen Verstärkungen. Schon seit Monaten seien Pläne für eine 
umfassendere Organisation der Luststreitkräfte einschließlich des Baues 
neuer, durch eine so beträchtliche Pergrößerung der Luftstreitkräfte not­
wendig werdender Flughäfen ausgearbeitet worden.

Ungarische Levente-2ugend in Berlin.
Berlin, 17. Ju li. Gegenwärtig weilt eine Schar ungarischer Le- 

vente-Jugend zum Besuch im Reich. Sie wurde im Rathaus empfan­
gen und auch von Hermann G o e r i n g  nach der Schorsheide ein­
geladen wo der Führer der Abteilung dem preußischen Ministerpräsi­
denten das Levente-Abzeichen überreichte und als Gegengeschenk eine 
Photographie mit Unterschrift erhielt. I n  einem Interview äußert 
sich der Führer der Jugendgruppe Major P e r y über seine Eindrücke 
m Deutschland: „Die Fahrt hat uns bisher ausgezeichnet gefallen. 
W ir bewundern das große Werk. das Ih r  Führer vollbracht hat. 
Die Jugend, die der kostbare Wert eines Volkes ist, wird in Deutsch­
land fast ausschließlich von der Hitler-Jugend erfaßt, deren Reichs­
jugendführer Baldur v. Schirach ich die Freude hatte, kennenzulernen.

über Deutschland ausgestreut werden, habe ich keinerlei Bestätigung 
finden können. Im  Gegenteil wird uns die eiserne Disziplin Deutsch­
lands anspornen, mit neuer Kraft an unsere eigene Arbeit zu gehen."

Erstbegehung in den Ennstaler Alpen.
Drei Wiener Bergsteiger, und zwar die Mitglieder der Bergsteiger­

gruppe des Osten. Touristenklubs Kurt R e i f s ch n e i V e r, Rudolf 
K l o s e  und Fritz Schmi d,  haben in der vergangenen Woche im 
Verlause von drei Tagen die Scheiblingstein-Westwand sHaller­
mauern) erstmalig durchklettert. Die vor ihnen schon oft versuchte Be­
gehung bot außergewöhnliche Schwierigkeiten. Die Gesamthöhe der 
vielfach überhängenden Wand beträgt 500 Meter. Die Seilschaft 
mußte dreimal nächtliches Freilager beziehen, und zwar bei Schlecht­
wetter. Kurt Reifschneider ist ein bekannter Felsgeher; er hat sich im 
Vorjahre an der großen Expedition in Persien beteiligt und dort 
mehrere Erstbesteigungen durchgeführt. Er und Rudolf Klose sind Stu­
denten; Franz Schmiö ist Geschäftsmann. Die Seilschaft ist vor eini­
gen Tagen aus Wien abgereist, ohne bestimmte Tourenpläne zu haben.

BMrr- und MMtsMonh M M .

Eingang:
Mitgliedsbeiträge. 
Zubiläumsspenden 
Pbbstalführer . . 
Winterprospekte . 
Faltboothaus . . . 
B u t t e r ...................

Summe . .

Geschäftsstelle derzeit Göjtling.

Geldgebarung bis Ende Juni 1934.
Ausgang:

Darlehenrückzahlung.
K a n z le i...................
P o rto .......................
Winterprospekte . . 
Schi für Schulkinder . 
Reisespesen . . . .  
Büchereien . . . .  
Pbbstalfllhrer . . . 
Faltboothaus . . . 
Sommerwohnungs­

auskunstei . . . 
Werbebilder . . .

S 1.301.—

:: 3,? s  
„  18.80 
,, 700.—
„  1.256.34
8 3.587.79

ege. Markierungen 
B u t t e r ...................

332.79 
182.92 
52.59 
76.26 

184.42 
69.80 
31.24 

1.050.70 
52.50

129.33 
52.56 
15.17 
32.— 

1.274.38
8 3.536.36Summe

JubUäumssejtverfammluna. Die Jubiläumsfestverfammlung findet 
in Verbindung mit einer kleinen Kunstschau am Samstag den 1. 
September in Eöstling a. d. Ybbs statt. Einladungen und Ehren­
karten gehen in den nächsten Tagen hinaus. Spenden fließen in 
erster Linie der Schiaktion für arme Schulkinder, Weganlagen, M ar­
kierungen zu.

Ortsgruppenversmnmlung. Die Ortsgruppe Eöstling hält Sonntag 
den 22. ds. im Saale Frühwald um 19 Uhr ihre ordentliche Jahres­
versammlung a b . ___________

Vom Deutschen Schulverein Südmark.
Achtung vor Schwindlern!

Immer wieder kommen dem Deutschen Schulverein Süd­
mark Mitteilungen zu, daß „ A g e n t e  n" seinen Mitglie­
dern unter Mißbrauch des Vereinsnamens Waren verschie­
denster Art ausschwätzen. Die Vereinsleitung stellt fest, daß 
von der Verlagsabteilung des Deutschen Schulvereines 
Südmark keine Vertreter ausgesendet werden. Eine Zweig­
stelle des Verlages und die Abteilung „Alpenlandbuchhand­
lung", welche Bücher vertreibt, arbeiten wohl mit Vertre­
tern, diese haben aber einen Ausweis bei sich und verwen­
den Bestellscheine mit entsprechendem Aufdruck.

Erklärung.
W ir bringen allen Ortsgruppen zur Kenntnis: Der 

Deutsche Schulverein Südmark hat in der Sitzung des ge­
schäftsführenden Vorstandes vom 20. Juni d. I .  den Be­
schluß gefaßt, nachdrücklichst zu erklären, daß er jegliche Ter­
rorpolitik auf das Schärfste verurteilt und daß für überwie­
sene Gewalttäter in den Reihen des Vereines kein Platz sein 
kann.  Die Hauptleitung.

MlkiMkll.MlI M ilklM"?

Oertliches
aus Waidhosen a.d.Sj. und Umgebung.

* Ernennung. Der Professor für kathol. Religion an der 
hiesigen Oberrealschule, Hochw. Herr Rudolf B r a u n e i s ,  
wurde zum K o n s i s t o r i a l r a t  ernannt. Unsere besten 
Glückwünsche!

* Silberne Hochzeit. Herr Franz I  a x, Lederfabri­
kant und Gastwirt zum ,̂.Deutschen Adler", feierte dieser 
Tage mit seiner Gattin F r a n z i s k a  das Fest der silber­
nen Hochzeit. Dem Ehepaare gingen aus dem Kreise der 
Bevölkerung und von jenen Vereinen, deren Herbergsleute 
das Ehepaar ist, zahlreiche herzliche Glückwünsche zu, denen 
wir uns gerne anschließen.

* Persönliches. An der Hochschule für Bodenkultur hat 
kürzlich Herr Haimo S a t t l e g g e r die letzte Staatsprü­
fung mit bestem Erfolg abgelegt und das I n g e n i e u r -  
D i p l o m  erhalten. Herr Ing. Haimo Sattlegger ist ein 
Reffe des hiesigen Amtsobertierarztes Herrn Franz Sattleg­
ger und hat die hiesige Realschule absolviert. Freundlichen 
Glückwunsch!

* Von der Gemeinde. Dem Vernehmen nach soll in den 
allernächsten Tagen die Arbeitsfähigkeit des Eemeinderates 
bzw. des Gemeindetages wieder hergestellt werden. Das dies­
bezügliche Gesetz soll bereits vom Vundeskanzlevamt verab­
schiedet worden sein und soll nur noch im Ländesgesetzblatte 
kundgemacht werden. Die Vertreter des Heimatschutzes und 
der Sturmscharen werden, oa der Gemeindetag nun der 
neuen Verfassung entspricht, wieder in die Gemeindevertre­
tung einziehen. Hoffentlich kommen nicht im letzten Augen­
blick noch Hindernisse, denn es ist im Interesse einer geord­
neten Gemeindewirtschaft unbedingt erforderlich, daß eine 
verantwortliche Gemeindevertretung besteht.

* Änderung des Eemeindestatuts. Der Landtag von Nie­
derösterreich hat beschlossen: Der 1. Absatz des § 49 des Sta­
tuts für die Stadt Waidhofen a. d. Pbbs wird in seiner bis­
herigen Fassung aufgehoben und hat in Hinkunft zu lauten 
wie folgt: Z u r  B e s c h l u ß f ä h i g k e i t  des G e ­
m e i n d e r a t e s  ist di e A n w e s e n h e i t  des V o r ­
st tz e n d e n und  der  H ä l f t e  der  G e m e i n d e ­
r a t s m i t g l i e d e r  e r f o r d e r l i c h .  — Dieser Be­
schluß bedarf, wie wir auch an anderer Stelle mitteilten, 
noch der Kundmachung durch das Landesgesetzblatt, da das 
Bundeskanzleramt das Gesetz bereits verabschiedet haben soll.

* Zahn-Atelier Ad. 5. Gundacker wegen Urlaube vom 
20. bis 30. Juli geschlossen.

* Volkstombola. W ir haben letztesmal schon angekündigt, 
daß bei einer am 5. August stattfindenden V o l k s to  m - 
b o l a des Fremdenverkehrsvereines für jedermann Gelegen­
heit ist, überaus schöne und wertvolle Treffer zu machen. 
Es werden insgesamt 60 Warentreffer im Gesamtwerte von 
2065 Schilling ausgespielt. Die Treffer verteilen sich wie 
folgt: 1. Tombola: Eine Schlafzimmereinrichtung, hart, 
Wert 650 Schilling. 2. Tombola: Ein Fahrrad oder eine 
Nähmaschine, Wert 250 Schilling. 4 Zehngewinne im 
Werte von je 80 Schilling; 8 Fünfgewinne im Werte von 
je 40 Schilling; 14 Viergewinne im Werte von je 15 Schil­
ling; 32 Dreigewinne im Werte von je 10 Schilling. Zur 
näheren Erklärung sei mitgeteilt, daß bei einem Dreigewinne 
3 Nummern in einer Reihe, bei einem Viergewinne 4 Num­
mern in einer Reihe, bei einem Fünfgewinne 6 Nummern 
in einer Reihe, bei einem Zehngewinne 2 ganz beliebige 
Reihen, bei Tombola alle 15 Nummern eines Loses gezogen 
sein müssen. Ein Los kostet nur 1 Schilling. Die Treffer 
sind alle vollwertig und werden rechtzeitig öffentlich aus­
gestellt. Es versäume daher niemand, eine entsprechende An­
zahl Lose zu erwerben. Wir werden später noch näher über 
die Volkstombola berichten.

* Resl-Abend. W ir machen heute neuerlich auf den am 
4. August stattfindenden R e s l - A b e n d  aufmerksam. Die 
allgemeine Beliebtheit des Vortragsmeisters R e s l wird 
auch diesmal ihre Zugkraft nicht eingebüßt haben. Der 
Fremdenverkehrsverein hofft daher auf einen recht guten 
Besuch. Näheres in nächster Folge und auf den Plakaten.

* Promenadekonzert der Stadtkapelle. Das nächste 
P r o m e n a d e k o n z e r t  der Stadtkapelle findet am 
S a m s t a g d e n 21. d s. von 6 bis 7 Uhr abends im 
S ch i l l e r p a r k statt. Nur bei günstiger Witterung.

* Ykwu-Sonderfahrten. Samstag den 21. Ju li am Sonn­
tagberg, ab Waidhofen 14.30 Uhr und 18.20 Uhr, ab 
Sonntagberg 15.10 Uhr bezw. 19 Uhr. Dienstag den 24. 
Juli nach Mariazell, Abfahrt 5 Uhr früh, Fahrpreis 8 7.—. 
Mittwoch den 25. Juli nach Wien, Abfahrt 5.30 Uhr, Rück­
fahrt 18.30 Uhr, Fahrpreis 8 12.50. Donnerstag den 26. 
Juli nach Linz, Abfahrt um 7.20 Uhr, Rückfahrt 17 Uhr, 
Fahrpreis 8 7.—.

* Sommerwohnungsvermieter, Achtung! Die Fremden­
verkehrsstelle für Waidhofen a. d. Ybbs, Galanteriewaren­
geschäft Alois B u ch b a u e r, Oberer Stadtplatz 13, ersucht 
die p. t. Wohnungsoermieter dringendst, bereits vermietete 
Sommerwohnungen bei obiger Auskunftstelle sogleich, per­
sönlich oder mittels Postkarte, abzumelden, um unliebsame 
Differenzen zu vermeiden. Ferner werden noch gesucht Som­
merwohnungen mit Pension.

* Telephonanschluß. Die Gärtnerei der Frau Gusti 
E r a d w o h l ist dem Ortsnetz mit der Nummer 19 neu 
angeschlossen.

Bravo! — Brav, Freund! — Da liegt was brinn,
In  diesem „Gelb" und „Rot" und „Erin",
M it dem gestrichen dein Portal! —
Jst's manchem Aug' auch eine Qual,
M ir  deucht es keine Blickverhöhnung.
Rur fehlt dem Ganzen noch als Krönung 
Ein Blahendach, zyanenblau,
In  Weiß darauf den Text zur Schau.
Als richtiger Reklameschrei:

„ K a u f h a u s ! "
„ Z u m  Y b b s t a l - P a p a g e i ! "  F. T.

Haben Sie
schöne weiße
Zähne ?

sie sind den schönste 
natürl iche Schmuck.

Lassen Sie Chlorodont für die Schön­
heit u. Gesundheit Ihrer Zähne sorgen] 
F r ü h  und  a b e n d s  b e n u t z t ,  macht

Chlorodont
Zahnpaste

die Zähne blendend weiß, ohne den 
kostbaren Zahnschmelz anzugreifen.1

Kleine Tube S .-.90  
Große Tube S .1.40 
Oesterr. Erzeugnis

* Die neuen Bezeichnungen für Gemeindeorgane. Nach 
dem Vundesverfassungsgesetze vom 19. Juni 1934, betreffend 
den Übergang zur ständischen Verfassung (Verfassungsüber­
gangsgesetz 1934), B.E.Bl. II, Nr. 75, Artikel 2, § 39, und 
dem 8. Hauptstllck der Verfassung 1934 sind in Hinkunft fol­
gende neue Bezeichnungen für die Eemeindeorgane zu ver­
wenden: 1. Der Gemeinderat (Körperschaft) heißt jetzt Ge - 
m e i n d e t a g. 2. Das einzelne Mitglied des Gemeinde- 
tages (früher Eemeinderat) heißt G e m e i n d e v e r t r e ­
ter .  3. Der bisherige Eemeindevorstand führt die Bezeich­
nung E e m e i n d e r a t .  4. Das einzelne Mitglied des Ee­
meinderates (früher geschäftsführender Gemeinderat) heißt 
E e m e i n d e r a t ,  in landesunmittelbaren Städten 
S t a d t r a t. (Die Einführung einer solchen Körperschaft 
erfordert ein eigenes Landesgesetz.) 5. Der Bürgermeister 
heißt wie bisher „B  ü r g e r m e i st e r", der Vizebürger- 
meister „ V ü r g e r m e i s t e r s t e l l v e r t r e t e r " .  6. Die 
Bezeichnung „Gemeindeverwalter" bleibt bis zur Neubildung 
des betreffenden Eemeindetages unverändert. Die Anschrift 
im amtlichen Verkehr hat zu lauten: An den Herrn Bürger­
meister (Eemeindeverwalter) in   Die Anschrift: „An
den Eemeindevorstand" und dergleichen ist unrichtig und da­
her zu vermeiden.

* Todesfall. Einen schweren Verlust hat der hiesige Ta­
pezierermeister und Hausbesitzer Herr Josef H a n z e r durch 
den am 16. ds. erfolgten Heimgang seiner teuren Gattin 
Frau Josefine H a n z e r erlitten. Die Verstorbene, die im 
65. Lebensjahre stand, hatte viele Jahre lang ein schweres 
Leiden mit größter Geduld ertragen. Sie war eine überaus 
treubesorgte Gattin und Mutter und war als fleißige, tüch­
tige Geschäftsfrau von seltener Liebenswürdigkeit und stets 
größtem Entgegenkommen. Alle, die sie kannten, werden ihr 
ein gutes, freundliches Gedenken bewahren. Das Leichen­
begängnis fand am 18. ds. unter äußerst zahlreicher Betei­
ligung statt. R. I. P.

P hoto
Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
and billigI Moderne Dunkelkammer!

P H O T O - H A U S  stotwe6

S C H Ö N H E I N Z  Chemikalien

Artikel 
Apparate  
Platten  
Filme i«

* D.F.K. gegen K.G.V. St. Pölten. Nach kurzer Paus, 
spielt am Sonntag den 22. Ju li der D.F.K. gegen der 
K.G.V. St. Pölten. Da der K.G.V. eine äußerst spielstark 
Mannschaft stellt, so verspricht das Spiel bestimmt gut zr 
werden. Anstoß der 1. Mannschaft um Vß  Uhr, der Re 
serven um 3 Uhr. Es spielen noch die Senioren gegen Roth 
schild-Säge und die Schülermannschaft gegen die Schüler 
Mannschaft des W.S.K. Anstoß um V22 Uhr. der Seniorer 
um 5 Uhr. Bei den Senioren spielen: Edi Aichinger, Ton 
Hochnegger, Walter Heissig, Franz Stahrmüller, Leopol! 
Zwettler, Leopold Winter, Fritz Gauß, Franz Boucek, Frz 
Kögler, Hermann Pürgy, Eroßauer.

* Tonkino Hieß. Zwei Tage! Samstag, 21. Juli,
%7 und 9 Uhr, Sonntag den 22. Juli, 2, y45, %7 uni 
9 Uhr: „ E in  L i e d  f ü r  D ich". Ein erstklassiger, wun­
derschöner Tonfilm mit dem berühmten Kammersänger Jan 
Kiepura, Jenny Jugo, Paul Hörbiger, R. A. Roberts 
Hans Junkermann, Jda Wüst. Jugendvorstellung am Gams: 
tag um 1 4 5  Uhr: „E in Lied für Dich".

* Trompeterständchen, über ein Trompeterständchen, bei 
welchem zwei Bläserchöre des hier bestens bekannten Ton- 
künstlers Karl P  i l ß aufgeführt wurden, berichtet eine Wie­
ner Tageszeitung u. a.: „Abendmusiken unter freiem Him­
mel zählten in der „guten alten Zeit" zu den beliebtesten 
Vergnügungen; jung und alt kam an geeigneten Plätzen zu­
sammen und lauschte mit Andacht den prächtigen Weisen. 
So war es damals, „als der Großvater die Großmutter
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nahm". Leider sind diese lieben alten Bräuche dann später 
von Kino und Rundfunk abgelöst und schließlich ganz ver­
drängt worden. Hans Heinz Scholtys, der hochangesehene 
Wiener Dirigent uns Tondichter, und der von ihm geleitete 
Wiener Trompeterchor haben nun mit einem Trompeter­
stündchen auf der Rampe des Schwarzenbergpalais erstmalig 
den Versuch unternommen, diesen sinnigen Brauch wieder 
aufleben zu lassen und damit kürzlich einen vollen Erfolg 
erzielt. Die mit künstlerischem Verständnis und gediegener 
Literaturkenntnis zusammengestellte Vortragsfolge gliederte 
sich in zwei Abteilungen, deren erste symphonische Musik ver­
mittelte. Als besondere Hochleistung sei davon Karl P i l ß '  
„Heldenklage" für zwei Bläserchöre zu nennen, ein fein gestei­
gertes, von einer kunstvollen Stimmführung beherrschtes 
Meisterwerk, das seinesgleichen suchen kann. Die zweite Ab­
teilung brachte populäre Musik, darunter den mit ungeheu­
rem Jubel aufgenommenen Straußschen Kaiserwalzer, den 
Radetzky- und den Fehrbelliner Reitermarsch. Wie wir in 
Erfahrung brachten, würde der Wiener Trompeterchor gerne 
auch in unserer Stadt eine ähnliche Veranstaltung geben.

* 21er-Schützrn und Landstürmer! Die Erinnerung an 
eure Heldentaten im Weltkriege soll nicht der Vergessenheit 
anheimfallen, sondern gesammelt euren Nachkommen erhal­
ten bleiben, um der Jugend und späteren Generationen zu 
zeigen, wie 21er-Schützen und Landstürmer gelebt, gelitten, 
gekämpft und gesiegt haben. Es wurde daher in Wr.-Neu- 
stadt, der Garnison des Nachfolgeregimentes von Schützen 
21, J.-N. 1, im Jahre 1933 mit der Schaffung eines R e - 
g i m e n t s  mu s e u ms  begonnen. Die bescheidenen An­
sänge sind durch eifrige Sammlertätigkeit nun bereits zu 
stattlicher Größe angewachsen. Die würdige und vollständige 
Ausgestaltung dieses Museums ist aber nur dann möglich, 
wenn alle ehemaligen, noch lebenden Angehörigen der 21er- 
Schützen und Landstürmer sowie die Angehörigen Gefallener 
itnb Verstorbener dabei mithelfen. Das unterzeichnete Re- 
gimentskommando bittet daher um Einsendung von Frie­
dens- und Kriegserinnerungen aller Art. Jnsbesonders sind 
erwünscht: Photographien, und zwar Einzelbilder ehemali­
ger Vorgesetzter, vom Zugskommandanten aufwärts, Licht­
bilder von Besitzern goldener Tapferkeitsmedaillen, Einzel­
bilder Gefallener oder an Kriegsverletzungen Gestorbener, 
sämtliche Feldaufnahmen, ferner Gruppenaufnahmen aus 
der Friedens- und Kriegszeit, z. B. Kompagniebilder, Offi­
ziers- und Mannschaftsgruppen. Bilder von militärischen 
Schulen und Kursen usw. Auf allen diesen Bildern möge 
vom Spender an der Rückseite Name, Personaldaten, Eintei­
lung, Dienstzeit, Waffentaten usw. möglichst genau und 
ausführlich angegeben werden. Alle dem Museum überlas­
senen Gegenstände werden darin nicht nur den gebührenden 
Ehrenplatz finden, sondern es wird auch bei jedem der Name 
des Spenders ersichtlich angebracht werden. Sämtliche Spen­
den wollen an das Rsgimentskoinmando 2.R. 1, Wr.-Neu­
stadt, möglichst bald eingesendet werden, da bei der 20-Jahr- 
Feier des Regi mentsgedenktages, der Schlacht bei Pilica, im 
November 1934 unser Museum feierlichst eröffnet wer­
den soll.

* Eine Verschönernngsabgabe. Der n.-ö. Landtag hat 
seinerzeit die Abschaffung des Gesetzes über die Fremden­
zimmerabgabe mit 1. Juli beschlossen und als Ersatz hiefür 
den Gemeinden die Möglichkeit gegeben, eine Verschünerungs- 
abgabe zu beschließen, die im großen Ganzen eine ermäßigte 
Abgabe bedeutet. Auch die Stadt Waidhofen beabsichtigt, 
diese Abgabe einzuführen und den Ertrag hiefür jenen Ver­
einen zu übergeben, die die Förderung des Fremdenverkeh­
res zum Ziele haben. In  dieser Angelegenheit fanden nun 
wiederholt Verhandlungen der Vereinsvertreter mit den 
maßgebenden Eemeindefaktoren statt. Die Vereinsvertreter 
haben die geplante Verschönerungsabgabe einhellig bekämpft 
und es ist ihnen gelungen, bedeutende Milderungen in der 
Vorlage durchzusetzen. Da aber auch zum Beschlusse dieser 
Vorlage der Gemeindetag seine Zustimmung geben muß, so 
kann auch darüber nichts endgültiges mitgeteilt werden. Es 
sei aber schon heute darauf aufmerksam gemacht, daß der Er­
trag dieser sogenannten Verschönerungsabgabe kaum hin­
reichen wird, um die bisherigen Subventionen zu erreichen. 
Die Vereine müssen daher auch weiterhin auf die gütige Un­
terstützung der Einheimischen und Sommergäste rechnen. 
Ganz besonders muß daraus aufmerksam gemacht werden, 
daß der Name Verschönerungsabgabe eigentlich irreführend 
ist und der Verschönerungsverein nach wie vor seine Auf­
gaben selbständig durchführen muß.

* Winteniothilse 1933/34 der Gemeinden Waidhofen a. d. Pbbs- 
Stadt, Waidhosen a. d. Pbbs-Land, Markt Zell a. d. Pbbs, Windhag, 
Zell-Arzberg und St. Leonhard a. W  An Geldspenden bezw. Bei­
trägen sind eingegangen S 14.896.43; Lebensmittel wurden gespendet 
von den beteiligten Gemeinden und der Charitas im Werte von 
8 3.160.—, ferner wurden Spendenscheine gezeichnet im Werre von 
8 1.886.— und Brennholz verrechnet mit einem Wert von S 1.124.--. 
Cs fanden statt 13 Beteilungen, die erste am 1. Dezember 1933, die 
letzte am 4. Mai 1934. Beteilt wurden 287 Parteien (Haushaltungs- 
vorftände bezw. Ledige), und zwar in der Stadt Waidhofen a. d. 'JJ. 
153 Parteien, Markt Zell a. d. Pbbs 74 Parteien, Gemeinde Windhag 
48 Parteien, Gemeinde Waidhofen a. d. Pbbs-Land 12 Parteien. 
Unter Zurechnung der Naturalspenden und Spendrnscheine wurden 
ausgegben: Gutscheine der Aktion zum Bezüge von Lebensmittel bei 
den Geschäftsleuten nach freier Wahl: 939 Stück zu 8 4.—, d. s. 
S 3.756.— ; 1.379 Stück zu S 2.—, d. s. S 2.758.— ; zusammen Schil- 
ausgegeben: Gutscheine der Aktion zum Bezüge von Lebensmittel bei 
bestimmten Kaufleuten 943 Stück zu 8 2.—, d. s. 8 1.886.— ; 181 
Raummeter Brennholz, bewertet mit 8 1.124.—. Ferner wurden 
4.052 Lebensmittelpakete ausgegeben, und zwar: 645 Lebensmittel­
pakete zu 8 6.—, 725 Lebensmittelpakete zu 8 4.—, 210 Lebensmittel­
pakete zu 8 3.—, 1.000 Lebensmittelpakete zu 8 2.50, 376 Lebens­
mittelpakete zu 8 2.—, 513 Lebensmittelpakete zu 8 1.50, 440 Lebens­
mittelpakete zu 8 1.—, 83 Lebensmittelpakete zu 8 —.50, mit einem 
Werte von 8 12.053.—. Die Gesamtausgaben der Winternotstands­
hilfe 1933/34 betragen S 21.577.—. Außerdem wurden gespendete 
Kleidungsstücke und sonstige Textilwaren zur Verteilung gebracht. 
Allen Spendern, die dazu beigetragen haben, das große Hilfswerk für 
die Ärmsten in die Wege zu leiten, wird der wärmste Dank gesagt, 
ebenso allen Mitgliedern des Aktionskomitees, die sich in uneigen­
nütziger Weise zur Bewältigung der Arbeiten zur Verfügung stellten. 
Für das Winterhilfskomitee: Alois L  i n d e n h o f e r, Bürgermeister; 
Michael W u r m ,  Obmann des Bez.-Fürsorgerates; Jpsef L e h r l ,  
Bürgermeister; Josef Wechse l a u e r ,  Bürgermeister; Engelbert

Kersch b ä u m e  r, Bürgermeister; Karl S ch a u in be r g e r, Bür­
germeister.

* Feuerschützengesellschaft. Schi eßr esul t a t  vom 15. 
Juli (3. Kranzl). 1. Gruppe: 1. Hrbina, 1441 Teilers 2. 
Jg. Leimet, 41, 40, 39 Kreises 3. Kudrnka, 1655 Teiler. 
2. Gruppe: 1. Bouzek, 1420 Teilers 2. W illy Brandstetter, 
36, 28, 26 Kreise; 3. Erb, 30, 29, 29 Kreises 4. Kröller, 
30, 24, 24 Kreise. Stehbock: 1. Jg. Leimer, 18, 15, 15;
2. Karl Blaimschein, 439 T.s 3. Kudrnka, 15, 14, 14; 4. 
W illy Brandstetter, 1153.

* Volksbücherei. Während der Ferien ist die Bücherei für 
Rückgabe und Ausgabe geöffnet am Dienstag den 24. Juli,
14. August und 4. September von 5 bis 7 Uhr. Straf- 
gebühren werden für die Zeit der Ferien nicht eingehoben. 
Die andere Zeit wird für Ordnung der Bücherei und Reini­
gung des Büchersllükales benötigt. Ab 15. September findet 
die Bücherausleihe wie sonst an Dienstagen und.Samstagen 
statt. In  der W o h n u n g des Büchereileiters werden Bü­
cher n ich t in Empfang genommen.

* Bedauerlicher schwerer Unfall. Dieser Tage verun­
glückte beim Brennholzmachen der Arbeitslose Josef L o i b l. 
Als er gerade arbeitete, stürzte ein Ast, der von einem weiter 
oben arbeitenden Kollegen kam, herab, durchbohrte die 
Wange Loibls und riß Teile derselben weg. Der Verun­
glückt wurde sogleich verbunden und ins Krankenhaus über­
führt. Da seine Frau seit Ostern an einer Nervenkrankheit 
leidet und bettlägerig ist, dabei keinerlei Verdienst vorhan­
den ist, so ist diese mit ihren zwei neun- und elfjährigen Kin­
dern am Verhungern. Hoffentlich greift der Fürsorgerat 
Windhag rechtzeitig helfend ein. Loibl fristete sich ohne A r­
beit und Verdienst teils durch Betteln durch, da landwirt­
schaftliche Arbeiter keine Unterstützung bekommen, wogegen 
Industriearbeiter noch nach 6 bis 8 Jahren Unterstützung 
bekommen, selbst wenn sie keine Kinder haben und die Frau 
verdient. Die landwirtschaftlichen Arbeiter sind da eben ge­
genüber den Industriearbeitern schwer benachteiligt. — In  
diesem eben geschilderten Falle tut Hilfe dringend not. Wer 
nur irgend kann, gebe dieser armen Frau eine kleine Un­
terstützung. Die Dr u c k e r e i  Waiöhofen a. d. Pbbs ist 
gerne bereit, mildtätige Gaben entgegenzunehmen und sie der 
notleidenden Familie zu übermitteln.

* Beilage. W ir verweisen auf die unserer heutigen Folge 
beiliegende Flugschrift „Saison-Räumungs- und Restenver- 
kauf im Tuchhaus Edelmann, Amftetten".

Amftetten und Umgebung.
— Vorschuß- und Sparverein zu Amftetten, r. E. m. b. 

H., Klosterstraße 2, Tel. 64, Postsparkassenkonto 72.330, 
gegr. 1867, empfiehlt sich allen Einlegern und Geldneh­
mern als stets reelles und konziliantes Institut. Eigenes 
Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen nach­
mittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen. Aus­
künfte kostenlos. Einlagebücher. Scheckverkehr und Heim­
sparkassen. Tagesoerzinsung ab 1. Juli 1934 ohne Kündi­
gung 3%%, im Kontotorrentverkehr 3%. Darlehen zu den 
günstigsten Bedingungen. 1378

— Bezirlsfeuerwehrverband Amftetten. — Delegierten- 
Versammlung. Am 8. Ju li fand in Kremslehners Gasthaus 
in Stefanshart um 10 Uhr vormittags die Delegiertenver­
sammlung statt. Anwesend waren: Landesfeuerwehrbeirat 
Abg. Ho t t e r ,  Bezirksobmann Hans K o l b ,  Bezirtsver- 
bandsschriftführer Theodor Lang ,  die Beiräte R. K i k i n - 
g e r, Stef. H ö f i n g e r, Johann S t e i n l e s b e r g e r  
und die Delegierten sämtlicher Wehren. Nach Verlesung der 
Delegiertenliste eröffnete und begrüßte Bezirksobmann Hans 
K o l b  die Versammelten, besonders den Landesfeuerwehr­
beirat Abg. Hans H ö I l e r. Er gedachte dann der Toten 
und ersuchte, ihnen ein dauerndes Gedenken zu bewahren. 
Hierauf wurde die vorjährige Verhandlungsschrift verlesen 
und genehmigt. Bezirkskommandant K o l b  gab dann einen 
kurzen Tätigkeitsbericht über das Vorjahr. Es wurden sämt­
liche Motorspritzen überprüft, am 5. November ein Gas- 
schutzturs abgehalten. Der Gasschutz ist heute eine Sache, 
an der nicht vorbeigegangen werden kann. Es werden diesem 
Kurse noch andere folgen. Der Bezirkskommandant gab 
dann bekannt, daß er auch in Melk war und sich dort den 
Luftangriff ansah. Nach Mitteilung der Anahme, welche 
dieser Übung zugrunde lag, schilderte er die Durchführung 
derselben. Hieraus gibt der Bezirkskommandant die Wahr­
nehmung bekannt, welche er bei der heurigen Inspizierung 
der Wehren Stift Ardagger, Markt Ardagger und Stefans­
hart machte. Nach seinen Ausführungen erteilte der Vor­
sitzende dem Landesfeuerwehrbeirat Abg. H ö l l e r das 
Wort. Dieser begrüßte die Versammelten und führte aus, 
daß er mit den Wehren, was die Zahlung der Beiträge be­
trifft, zufrieden sei und es ihn freue, daß die Kameraden 
auch in diesem Sinne ihre Pflicht erfüllen. Er gibt dann be­
kannt, daß eine Veränderung der Beiträge nicht vorgenom­
men wird. Die Bargeldsubvention von 750 Schilling wurde 
auf 700 Schilling zurückgestellt. Es hängt das mit den Spar­
maßnahmen zusammen, welche überall getroffen werden 
mußten. Der Redner macht dann ferner aufmerksam, daß 
bei Neugründungen nicht mehr so wie bisher die doppelte 
Subvention (1.400 Shilling) bezahlt werde, sondern nur 
die einfache (700 Schilling). Nach drei Jahren ist der Nach­
weis über die Verwendung der Subventionsgelder zu erbrin­
gen. Wehren, welche dieser selbstverständlichen Forderung 
nicht nachkommen, erhalten keine Subvention mehr. Er teilt 
ferner mit, daß die Wehren nicht in das Aufmarschverbot 
fallen, wenn sie zu Leichenbegängnissen ausrücken. Aus­
rückungen bei Festen usw. sind aber der politischen Behörde 
zu melden. Dann ersucht er die Drucksorten genau auszu­
füllen. Zum Schlüsse teilt er noch mit, daß bei der Neu­
gestaltung des Staates auch die Wehren eine Umkrempelung 
erfahren. Der Führergedanke wird auch bei den Wehren 
durchgreifen müssen. Die Wehren werden in Zukunft kein 
gewöhnlicher Verein sein, sondern sie werden eine öffentliche

Körperschaft werden. Die Wahl verschwindet. Die Wehr­
führer werden ernannt werden. Der Wehrführer ist nicht 
mehr an die Beschlüsse der Kameraden gebunden. Abg. 
H ö l l e r dankt dann allen Kameraden für ihre Mitarbeit 
und bittet sie, auch in Zukunft in treuer Pflichterfüllung 
fortzufahren zum Nutzen unseres Vaterlandes Österreich. 
Der Bezirkskommandant dankt dem Abg. H ö l l e r für seine 
Ausführungen. Der Bezirksfeuerwehrtag wird im Jahre 
1935 in K o l l m i t z b e r g  abgehalten. Der Bezirkskom­
mandant gibt noch bekannt, daß am 12., 13., 14. und 15. 
Juli Brandinspektor I k i n g e r  kommt und die motorischen 
Geräte inspizieren wird. Nach einigen Anfragen über die 
Landes-Sterbekasse und die Anlage von Wasseranlagen 
wurde die Delegiertenversammlung geschlossen.

— Schützeiwerein Amftetten. Ergebnisse des Übungs­
schießens am 8. Juli: Tiefschuß: 1. Otto Eberl als Gast, 
635 Teilers 2. Paul Waibel als Gast, 729 Teiler; 3. Frz. 
Sattlecker, 1660 Teiler. Standscheibe: 1. Paul Waibel als 
East, 43 Kreise; 2. Franz Sattlecker, 40 Kreise; 3. Otto 
Eberl als East, 38 Kreise. Stehbockscheibe: 1. Hofrat Kryza- 
Eersch, 17, 15 Kreise; 2. Franz Sattlecker, 17, 14 Kreise;
3. Fr. Klein, 13 Kreise. — Nächstes Schießen am Sonntag 
den 22. Juli ab 15 Uhr. Gäste und Freunde des Schieß­
wesens sind freundlichst eingeladen.

— Unfall beim Baden in der Wbs. Am Sonntag den
15. Juli geriet der beim Wirtschaftsbesitzer W e i g l  in A l­
lersdorf bedienstete Knecht Theodor K u r z m a n n  beim 
Pferdeschwemmen in der Nähe des sogenannten Spitzes bei 
der Einmündung des E.-Werkswassers in die Pbbs mit 
dem Pferd in zu große Tiefe und wurde wahrscheinlich, da 
er Nichtschwimmer ist, nervös und ängstigte durch sein Ge­
haben auch das Pferd, sodaß dieses plötzlich im Schwimmen 
unsicher wurde und schließlich mit dem Knecht versank. Un­
glücklicherweise ließ der Knecht keinen Augenblick das 
Pferd los, so daß er auf dem Pbbsgrund unter das Pferd 
zu liegen kam und es unmöglich war, den Verunglückten zu 
bergen. Erst als eine halbe Stunde später das Pferd wieder 
an die Oberfläche kam, konnte auch der Ertrunkene an Land 
gebracht werden. Eine große Anzahl von Badenden, darun­
ter auch der Sohn des oben genannten Wirtschaftsbesitzers, 
mußten diesem traurigen Fall müßig zusehen, da ein Ret­
tungsversuch jeden in der Nähe des um sich schlagenden 
Pferdes schwer gefährdet hätte.

— Schwerer Motorradunfall. Am Mittwoch den 18. 
Juli um etwa 18 Uhr fuhr der bei Herrn 2 t a als Chauf­
feur tätige Josef A u i n g e r in der Nähe von Markt 
Ardagger in raschem Tempo, verlor die Herrschaft über das 
Motorrad und fuhr gegen einen Baum, wobei er sich schwere 
Kopfverletzungen zuzog und bewußtlos liegen blieb. Der 
Verunglückte wurde sofort ins Amstettner Krankenhaus 
überführt.

— Tonfilme der kommenden Woche. Samstag den 21. 
und Sonntag den 22. Juli: Dolly Haas, Leopoldine Kon­
stantin, Ralph Arthur Roberts und Oskar Sima in „E  i n 
M ä d e l  m i t  T e m p o". Samstag den 28. und Sonntag 
den 29. Juli: „D  e r b e z a u b e r n d e  B e t r ü g e  i “ .

*
Mauer-Öhling. (3 0 J a h r e  I  r r e n s e e l s o r g e r.)

Am 15. Juli feierte Geistl. Rat Mathias S i m l i n g e r in 
aller Stille sein 30jähriges Jubiläum als Seelsorger in der 
Landes-Heil- und Pflegeanstalt Mauer-Öhling. Der Prie­
sterjubilar, der vor kurzem sein 60. Wiegenfest feierte, wurde 
1897 zum Priester geweiht und hatte, nachdem er vorher 
an mehreren Pfarren in der Diözese St. Pölten als Koope­
rator segensreich gewirkt, am 15. Juli 1904 die seelsorgerliche 
Tätigkeit an der am 2. Juli 1902 eröffneten Landes-Heil- 
und Pflegeanstalt Mauer-Öhling begonnen, wo er heute 
noch mit ebensolcher Liebe und Fürsorge für das Seelenheil 
der armen Kranken wirkt wie vor 30 Jahren.

Ulmerseld. (6 v j ä h r i g e s B e st a n d s j u b i l ü u m de r 
Vol ksschul e,  v e r b u n d e n  m i t  e i n e r  W i e d e r s e h e n s ­
sei  e r u m 7. u n d 8. I  u l i.) Umfangreiche Vorbereitungen, wobei 
weder Arbeit, Zeit noch Mühe gescheut wurde, mit vereinten Kräften 
durchgeführt, verschafften dem denkwürdigen Anlas; einen passenden 
Rahmen. Das Schulgebäude war festlich geschmückt. Ulmerseld und 
Hausmening prangten im Festgewande. Von den Dächern und aus 
dem Festplatze wehten die Örts-, Landes- und Bundesfarben. Die 
ankommenden Festgäste wurden am Bahnhöfe von Mitgliedern des 
Festausschusses empfangen. Bei Einbruch der Dunkelheit bewegte sich 
von der Fabriksrestauration Dragon aus ein imposanter Fackelzug, an 
welchem auch die gesamte Schuljugend teilnahm. Die Feuerschlange 
nahm ihren Weg durch die mit zahlreichen Lampions feenhaft beleuch­
tete Fadriks- und Hauptstraße zur festlich beleuchteten Schule. Über­
raschend und selten schön war der Anblick der vielen bunten Lichter in 
den Fenstern, die ein großer, ans Glühbirnen hergestellter „Sechziger" 
überstrahlte. Die Musikkapelle Bruckner brachte ein Ständchen mit 
Flügelhornsolo wirkungsvoll zum Vortrag. Ein gemischter Ehor 
(Mannergesangverein und „Stoanarunde") unter Leitung des Herrn 
Lehrers Friedrich R e i t e r  sang in dieser Weihestunde das allzeit 
schöne Lied „Gott grüße dich!" Hierauf nahm der Fackelzug seine 
Fortsetzung durch den mit vielen Lampions beleuchteten Markt zum 
Festplatz. Auf der Festtribüne sang der Männerchor das Bundeslied 
von Mozart. Das Begrüßungsgedicht (verfaßt von Frau M. H e r b st), 
vorgetragen von der Schülerin Hertha D i e m b e r g e r ,  fand allgemei­
nen Beifall. Sodann hielt der Veranstalter Oberlehrer Her bs t  eine 
kurze Begrüßungsansprache, bei welcher er auf die Bedeutung des 
Festes hinwies und seiner Freude Ausdruck verlieh, daß so viele sei­
nem Rufe gefolgt sind. Diesem Abend wohnte Bezirksschulinspettor 
Reg.-Rat Herr Heinrich T r ö t z m ü l l e r  bei. Die Bundeshymne 
beschloß den eindrucksvollen Abend. Der nächste Morgen begann mit 
einer Gefallenen-Ehrung und einer Gedächtnisfeier für die verstorbe­
nen Lehrer und Schüler am Friedhof. Der ehemalige Leiter der 
Schule, Herr Oberlehrer R u ß e g g e r ,  hielt dort eine tiefempfundene 
Ansprache und dankte besonders den verstorbenen Leitern, den Herren 
Oberlehrer Josef P r i g l h u b e r und Franz B  a j e z. Oberlehrer 
Her bs t  legte aus beide Gräber je einen prachtvollen Kranz nieder. 
Um 9 Uhr wurde auf dem Kirchenplatze zur Feldmesse Aufstellung ge­
nommen, welche von Hochw. Herrn Kooperator Josef Fuchs zelebriert 
wurde. Zu dieser erschien der Leiter der politischen Behörde, Herr 
Hofrat K r y z a - E e r s c h  samt Frau Gemahlin in Begleitung der 
Bezirksschulinspektoren Herren Reg.-Rat Heinrich T r ö t z m ü l l e r  
und Reg.-Rat Leopold P e l z I aus Amftetten. Die Schulkinder sangen 
die „Deutsche Messe" von Schubert unter Leitung des Herrn Lehrers 
Karl B  a ck f r i e d e r. Anschließend folgte die Weihe der neuen Schul- 
fahne, die eine besondere Überraschung brachte. Zwei ehemalige Schü­
lerinnen, Käthe und Hedwig B r e i e r - S c h a b e t z b e r g e r  aus 
Mödling, spendeten ein prachtvolles rot-weiß-rotes Fahnenband mit 
Widmung. Unter klingendem Spiele erfolgte nun der Abmarsch zum 
Festplatze zur eigentlichen Festfeier. Eingeleitet wurde dieselbe durch
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xn  -wirkungsvollen gemischten Thor „Die Ehre Gottes" - von Beet­
hoven. der wie alle übrigen in ausgezeichneter Weise zum Vortrag 
gebracht wurde. Das darauffolgende Festgedicht (verfaßt von dem 
ehemaligen Lehrer unserer Schule, Herrn Fritz W i n n a) trug die 
Schülerin Hermine E a h n e r mit Ausdruck vor. Herr Bürgermeister 
G a ß n e r  von Ulmerfeld und Herr Gemeinde verwaltet S e i s e n ­
bacher  von Hausmening begrüßten den Leiter der Bezirkshaupt­
mannschaft Herrn Hofrat K r y z a - G e r s c h  und die übrigen Fest- 
teilnehmer im Namen ihrer Gemeinden. Hierauf hielt Oberlehrer 
H e r b st die Festrede und betonte die vielseitige Arbeit, die an dieser 
Bildungsstätte durch sechs Jahrzehnte geleistet wurde, sowie die histo­
rische Bedeutung unserer Heimat und verwies auf die erschienene Ee- 
denkschrist, in der alles Wissenswerte und Interessante der Schul- und 
Oltsgeschichte niedergelegt ist. Nun ergriff der Vorsitzende des 
Bezirksschulrates, Herr Hofrat K r y z a - E e r s ch, das Wort. Er 
dankte in bewegten Worten den Schulerhaltern und sprach dem Leiter 
der Schule, Herrn Alois H e r b st, für seine Verdienste für die Ver­
anstaltung öffentlich den Dank und die Anerkennung des Bezirksschul­
rates aus. Die ehemalige Schülerin Rosine K e g l e r  aus Wien dankte 
im Namen der ehemaligen Schüler. M it der Bundeshymne schloß die 
erhebende Feier. Anschließend stattete der Herr Bezirkshauptmann 
samt Frau Gemahlin dem Herrn Bürgermeister. Herrn Pfarrer und 
Herrn Oberlehrer einen Besuch ab. Unter den Festgästen bemerkte 
man Frau Oberdirektor J a h n  sowie Herrn und Frau Direktor 
J a h n  von der Theresienthaler Papierfabrik, die älteste noch lebende 
Lehrerin Frau Maria M o s e r  l Kleinheinz) aus Pbbs a. d. Donau, 
wie den.ältesten Lehrer Herrn Oberlehrer Hans Ni eme t z  samt Gat­
tin aus Höllenstein und die älteste Handarbeitslehrerin Frau Lud­
milla D i e f t l b e r g e r .  Man konnte aber auch viele andere ehe­
malige Schüler und Lehrer begrüßen. Der Nachmittag vereinigte die 
Festteilnehmer auf dem Marktplatz, der in einen Volksprater umge^ 
wandelt war. zu frohen und gemütlichen Stunden bei Musik und 
Tanz. Nur schwer trennte man sich von den liebgewordenen Plätzchen. 
„Was vergangen, kehrt nicht wieder, aber ging es leuchtendsßsieder, 
teuchtet's lange noch zurück. An dieser Stelle sei auch allen I^lichst 
gedankt, die zum Gelingen des Festes irgendwie beigetragen haben.

•
Aus St. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( G o l d e n e  Hochzei t . )  Am 13. 

Juli feierte Herr Johann F e l l n e r ,  Kaufmann und Haus­
besitzer in St. Peter i. d. Au, mit seiner Gattin Katharina 
im Familienkreise das Fest der goldenen Hochzeit. Am Vor­
abend hielt die freiw. Feuerwehr von St. Peter i. d. Au ge­
meinsam mit dem Kameradschaftsverein zu Ehren des 
Jubelpaares eine Festfeier ab. Der Bräutigam, der im 80. 
und die Braut, die im 72. Lebensjahre steht, erfreuen sich 
ckörperlicher Rüstigkeit und geistiger Frische. Sie sind a ll­
seits beliebt und geschätzt.

St. Peter i. d. Au. (T o d e s f ä l l e.) In  E r t l starb 
Herr Stephan E r o ß h a g a u e r ,  gew. Wirtschaftsbesitzer 
am Gute Oberschönegg, im Alter von 80 Jahren. — In  
Aschbach starb die allseits bekannte und geschätzte Frau 
Zäzilia S ch o d e r, gewesene Mühlen- und Sägewerks­
besitzerin, im Alter von 74 Jahren.
_ St. Peter i. d. Au. ( Deut scher  S c h u l v e r e i n  
S ü d m a i  k.) Am verflossenen Sonntag abends hielt der 
Deutsche Schulverein Südmark im Kinosaale des (Hasthofes 
Reftfcher eine Werbeversammlung ab, zu der als Redner 
Wanderlehrer K le m m aus Wien und Gauobmann Kanz­
leiinspektor O t t aus Mauer-Öhling erschienen waren. Orts­
gruppenobmann Beamter W o l f s g r u b e r  eröffnete die 
glänzend besuchte Versammlung, worauf Wanderlehrer 
K l e m m  in treffenden Worten über Österreichs deutsche 
Sendung sprach und anschließend an der Hand zahlreicher 
teils farbenprächtiger Lichtbilder den Versammelten das 
segensreiche Wirken des Vereines vor Augen führte. Rach 
den mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen des 
Redners überreichte Gauobmann O t t  mit ehrenden Wor­
ten 10 Mitgliedern der Ortsgruppe die Ehrenurkunde für 
25jährige treue Mitgliedschaft und forderte am Schlüsse die 
Anwesenden auf, sich durch die seit einiger Zeit gegen den 
Verein gerichteten böswilligen Angriffe nicht irremachen zu 
lassen und den großen überparteilichen Verein, der seit mehr 
als 50 Jahren zum Wohl und Segen des deutschen Volkes in 
Österreich wirkt und vaterländische Arbeit im wahrsten 
Sinne des Wortes verrichtet, auch in Hinkunft nach besten 
Kräften zu fördern und zu unterstützen. Eine Anzahl Neu­
beitritte waren der Erfolg dieser in jeder Beziehung glän­
zend verlaufenen Werbeversammlung.

Seitenstetten. ( 3 0 j ä h r i g e  M  a t u r a f e i e t.) Im  
Markte Seitenstetten trafen sich kürzlich jene Abiturienten, 
die vor 30 Jahren am Benediktiner-Obergymnasium in Sei­
tenstetten ihre Matura abgelegt hatten. Zur Wiedersehens­
feier waren erschienen: Magistratsbeamter Gustav Doser, 
Landesgerichtsrat Dr. Josef Kindler, Architekt Ferdinand 
Langer, Stadtarzt Dr. Anton Mayr in Steyr, Professor A r­
tur Mildner in Wien, Landesgerichtsrat Dr. Johann M it- 
terlechner in Wien, Direktionsrat Josef Neubauer, Profes­
sor Anton Plappert in Wien, Bezirkshauptmann Dr. Emil 
Putzl in Gmünd, Pfarrer Johann Spitaler in Euratsfeld, 
Abt-Präses und Prälat Dr. Theodor Springer des Benedik­
tinerstiftes Seitenstetten, Hofrat Josef Sturm in Wien, No­
tariatskonzipient Dr. Leopold Theuerkauf in Wien und Fi- 
nanzoberkommiffär Dr. Alois Traboch in Wien. Unter Vor­
antritt der Studentenmusikkapelle mit ihrem Dirigenten Pa­
te: Andreas Wagner zogen die Jubilare unter Begleitung 
der Studenten zum Easthof Wunsch, wo der Begrüßungs­
abend stattfand. Zu diesem waren auch die noch lebenden 
Professoren der Jubilare Eymnasialdirektor Hofrat Dr. P. 
Anselm Salzer, Konsistorialrat und Studienrat P. Raphael 
Hochwallner und Stiftskämmerer P. Laurenz Bandzauner 
erschienen. Ansprachen hielten Professor Artur Mildner und 
Abt-Präses Prälat Dr. Theodor Springer. Der Abend ver­
lief im Austausch fröhlicher Erinnerungen an die Eymna- 
sialzeit und bei Vorträgen von Studentenliedern in heiter­
ster Stimmung nur allzu schnell. Am nächsten Tag früh 
zelebrierte Abt-Präses Dr. Theodor Springer in der Stu­
dentenkapelle des Gymnasiums die Jubelmesse. Anschließend

vereinigte alle Jubilare ein stilles Gedenken an der Erüft 
der Professoren und am Heldendenkmal der gefallenen Kol­
legen im Direktoratsgang des Stiftes. Die Wiedersehens­
feier gestaltete sich zu einem echten Familienfest und nahm 
einen herzlichen Verlauf.

Bon der Donau.
Mell. ( T r a u u n g e n . )  Sonntag den 15. ds. hat in 

Wien die Vermählung des Finanzkommissärs Dr. Emanuel 
L o u k o t a ,  des Vorstandes der Bezirkssteuerbehörde Melk, 
mit Frl. Maria W o l f  (Wien) stattgefunden. — Am 
gleichen Tage sind in Dürnstein getraut worden: Mechaniker 
und Fahrradhändler Hans S t r i c k e r  und Frl. Mathilde 
E r o i ß e n b e r g e r ,  einer Tochter des Malermeisters 
Eroißenberger aus Spielberg. Die herzlichsten Glückwünsche 
den jungen Ehepaaren!

— ( Zusammenst oß. )  An der gefährlichen Straßen­
kreuzung beim Brauhause hat sich am 10. ds. in den Abend­
stunden wieder ein folgenschwerer Unfall ereignet, bei dem 
ein Pionier des steirischen Pionierbataillons, das erst tags- 
zuoor in Melk eingetroffen war, schwer verletzt wurde. Der 
Pionier Franz W a I l n e r wollte mit seinem Motorrade, 
von der Donau kommend, bei den Häusern Weiner-Nieder- 
mayer die Bundesstraße überqueren, als er mit einem aus 
der Richtung Amstetten kommenden Lastkraftwagen eines 
Salzburger Obst- und Gemüsehändlers zusammenstieß. Die 
Fahrzeuge selbst wurden nur wenig beschädigt, der Pionier 
mußte jedoch mit einem schweren Unterschenkelbruch vom 
Rettungsauto ins Krankenhaus gebracht werden.

Loosdorf. (Gest orben. )  Am 10. ds. ist im Kranken­
hause St. Pölten nach kurzem, schwerem Leiden Frau Anita 
G l a n i n g e r ,  die Gattin des Obmannes der Bezirks­
bauernkammer Melk, Ökonomierates Anton Elaninger, im 
47. Lebensjahre verschieden.

Aus Gaming und Umgebung.
Eöstling o. d. Pbbs. ( V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n . )  

Der Verschönerungsoerein hält seine ordentliche Jahresver­
sammlung am Sonntag den 22. Juli im Gasthause Früh­
wald um 18 Uhr a b . ---------------

Aus Obersteiermark.
Admont. ( E i n b r u c h s d i e b  st a h l i n e i n e r B a u -  

kanz l et . )  In  der Nacht auf Samstag haben bisher un­
bekannte Täter in die in einer Baracke untergebrachte Kanz­
lei der Bauleitung für den Gesäusestraßenbau in G st a t - 
t e r b o d e n eingebrochen und dort versucht, mittels Boh­
rer die Wertheimkasse zu öffnen. Glücklicherweise ist es den 
Dieben nicht gelungen, das Hauptfach der Kasse zu öffnen, 
in dem sich ein sehr hoher Geldbetrag befunden hat, der für 
die Auszahlung der Arbeiterschaft bestimmt war, die Sams­
tag mittags erfolgt ist. Die Diebe konnten nur zwei kleinere 
Fächer mit Nachschlüsseln öffnen. Sie entwendeten daraus 
einen Geldbetrag von 360 Schilling, bestehend aus Hartgeld, 
insbesondere aus 10-Eroschen-Stücken und aus Kupfergeld. 
Weiter entwendeten die Täter eine große Anzahl Stempel­
marken, einen Motorradreifen, einen Gummimantel und 
zwei gebrauchte Aktentaschen. Die Gendarmerie forscht nach 
den Tätern. ---------------

Nadio-Prograrnrn
vom Monchrg den 23. bis Sonntag den 29. Juli 1934.

(Die täglich zur bekannten Zeit zur Verlautbarung gelangen­
den Wetter-, Markt- und Wasserstandsberichte, Zeitzeichen und 
Das tägliche Mittagskonzert um 12 Uhr scheinen hier nicht auf.)

Montag den 23. Ju li: 9.00: Morgenbericht. 11.30: Aus den 
Alpenländern (Schallplatten). 12.00: Mittagskonzert (Josef Holzer: 
Funkorchester). 15.50: Stunde der Frau. 16.10: Nachmittagsbericht. 
16.15: Jugendstunde. Aus harten Tagen der Väter (Sommer 1914). 
16.40: W ir stellen vor (Anny Goldhagen: Eugenie Socha; Guido von 
Zeller). 17.10: Der junge Carl Maria von Weber in Salzburg. 
17.30: Das Hallstätter Museum. 17.45: Nachmittagskonzert (Schall­
platten), aus Tonfilmen. 18.20: Spaziergänge durch Wien. Das 
Neugebäude. 18.40: Bücher und Hilfsmittel zum Vortragsprogramm 
der Woche. 18.45: Vor zwanzig Jahren. Das Volk steht auf. 19.10: 
Technische Rundschau. 19.20: Zeitzeichen, 1. Abendbericht usw. 19.30: 
Die neue Verfassung. 19.40: Unterhaltungskonzert (Josef Holzer: 
Funkorchester: Bauernkapelle Eduard Pfleger). 21.35: Kunterbunt. 
Zehn Minuten Unterhaltung. 21.45: Programm nach Ansage. 22.30: 
2. Abendbericht, Verlautbarungen. 22.50: Prikladni savjeti za ljetna 
putovanji u Austriji. 23.00: Die bedeutendsten Klavier- und Orgel­
werke von Johann Sebastian Bach (Franz Schütz). 23.35—1.00: 
Tanzmusik (Jazzkapelle Adolf Pauscher: Hans Nagel).

Dienstag den 24. Ju li: 9.00: Morgenbericht. 11,30: Bauern­
musik (Schallplatten). 12.00: Mittagskonzert (Josef Holzer: Funk­
orchester). 15.50: Stunde der Frau. 16.10: Nachmittagsbericht. 16.15: 
Frauenstunde. Das Urbild der Papagena (Mozarts „Bäsle"). 16.40: 
Konzertstunde (Elfriede Hedmont: Rita Schmitz; Dr. Josef Voctner). 
17.10: Das Schloß Wildegg im Wienerwald. 17.30: Von der großen 
Seeschlange. 17.50: Nachmittagskonzert (Schallplatten). 18.30: Öster­
reichische Landschaft. Das Leiser Beraland. 18.55: Bilder aus Monte­
negro und Dalmatien (mit Schallplatten). 19.20: Zeitzeichen, 1. 
Abendbericht usw. 19.30: „Gewitter und Sturm" (Opernszenen). 
(Dr. Rudolf Meirich; Elisabeth Forint; Gerda Redlich; Ernst Kurz; 
Ladislaus Kemeny; Ernst Tauber; Chor der Wiener Volksoper; Wie­
ner Symphoniker). 21.30: Zeitfunk. 21.45: Frederic Chopin: Die 
vier Balladen (Julius Jsserlis). 22.30: 2. Abendbericht, Verlaut­
barungen usw. 22.50: Abendkonzert (Max Schönherr; Funkorchester).
24.00—1.00: Nachtkonzert >(Schallplatten).

Mittwoch den 25. Ju li: 9.00: Morgenbericht. 11.30: Stunde der 
Frau. 12.00: Mittagskonzert (Josef Holzer; Funkorchester). 14.00— 
14.30: Berühmte Sänger (Schallplatten). 15.50: Die Entstehung un­
serer Erdteile. Tiergeographie als Hilfsmittel der Erdgeschichte. 16.15: 
Nachmittagsbericht. 16.20: Nachmittagskonzert (Schallplatten). Opern-
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(jenen. 17.15: Jugendstunde. ■ Lichtbildnerei und Jugend. 17.30: Eine 
Zollkonserenz vor tausend Jahren. 17.50: Johann Sebastian Bach 
(Isolde Riehl; Ferdinand Blank). 18.20: Historische Wagen in Schön­
brunn. 18.35: Stunde des Bergsteigers. Die Ausrüstung des Berg­
steigers. 19.00: Mitterberg Dorf, Bergwerk und Menschen. 19.20: 
Zeitzeichen, 1. Abendbericht usw. 19.30: Orchesterkonzert (Max SdfJn- 
Herr; Friedrich Schönfeld; Wiener Symphoniker). 20.30: Zeitfunk. 
20.45: „Auf der Pawlatschen", ein Wiener Volksabend. „Eine ver­
folgte Unschuld", Originalposse mit Gesang von Anton Langer. 22.30: 
2. Abendbericht, Verlautbarungen usw. 22.50: Esperanto-Auslands­
dienst. Bedeutende Veranstaltungen im August. 23.00: Tanzmusik 
(Jazzkapelle Leo Jaritz; Gesang: Emil Petroff). 24.00—1.00: Fideles 
Wien (Biedermeier-Quartett).

Donnerstag den 20. Ju li: 9.00: Morgenbericht. 11.30: Kennst du 
dein Vaterland? Industrie, Gewerbe und Handel in Österreich. 12.00: 
Mittagskonzert (Josef Holzer; Funkorchester). 14.00—14.30: Be­
rühmte Künstler (Schallplatten). 15.50: Eemeinschaftsstunde der ar­
beitslosen Jugend. Vom Sinn des Lebens. 16.10: Nachmittagsbericht. 
16.15: Kinderstunde. Die Geschichte vom hölzernen Bengele. 16.40: 
Nachmittagskonzert (Schallplatten). 17.10: Auf der Suche nach Quel­
len zur Geschichte des Dorfes. 17.30: Einführung in die Landschasts- 
photographie. Wolken im Landschaftsbild. 17.45: Konzertstunde (Olga 
Tiderberg; Peter Mollerup; Otto Bild). 18.25: Österreichische Land­
schaft. Kufstein — der Schlüssel Tirols. 18.55: Erzherzog Karl als 
Feldherr — das Jahr 1809. 19.20: Zeitzeichen, 1. Abendbericht usw. 
19.30: Das Feuilleton der Woche. 20.00: Zeitfunk. 20.15: Wiener 
auf dem Land. Zusammenstellung Edmund Äuraroy f  (Josef Holzer; 
Grete Holm; Mandl-Quartett; Robert Kogler; Adalbert Vesely; 
Funkorchchter). 21.45: Lieder und Arien (Kurt Baum; am Flügel: 
Leo Rchenek). 22.30: 2. Abendbericht, Verlautbarungen usw. 22.50: 
Wskazowki bla milych gosci z Polski, podrozujacych w lecie, do Austtji.
23.00—1.00: Tanzmusik (aus dem Cafe Palmhof).

Freitag den 27. Ju li: 9.00: Morgenbelicht. 11.30: Alpenländische 
Volksmusik (Schallplatten). 12.00: Mittagskonzert (Josef Holzer; 
Funkorchester). 15.50: Stunde der Frau. 16.10: Nachmittagsbericht. 
16.15: Kinderstunde. Kinderspiel und Kinderbrauch. 16.35: W ir stel­
len vor (Toni Eerhold; T illa Erllnberg; Hermann Zechner). 17.05: 
Die Bedeutung der Heimatmuseen. 17.20: Ratschläge für den Ge­
flügelzüchter. Aufzucht von Gänsen und Truten. 17.30: Nachmittags­
konzert (Schallplatten). 18.00: Wochenbericht über Körpersport. 18.10: 
Bericht über Reise- und Fremdenverkehr. 18.25: Indische Hochzeits­
bräuche (mit Schallplatten). 18.50: Zeitzeichen, 1. Abendbericht usw. 
19.00: Volkskunstabend. Lieder, gesungen von den Teilnehmern der 
5. Volkskunstwoche. K. M. Klier; Volksmusik; Ing. F. Hurdes; Rai­
mund Zoder (Übertragung aus Hubertendorf, Niederösterreich). 20.30: 
Junge Künstler. 2. (Absolventen der Akademie für Musik und dar­
stellende Kunst). (Vahdet Nuri-M ittag; Margarete Menzl; Rudolf 
Raimer; Heinrich Schmidt). 21.15: In  Urwald und Prärie. Von 
Fahrten des weißen Mannes. 21.20: „ In  Lederstrumpfs Wäldern", 
ein Hörbild von Wilhelm Heydrich. 22.30: Abendbericht, Verlaut­
barungen usw. 22.50: Abendkonzert (Josef Holzer; Funkorchester).
24.00— 1.00: Nachtkonzert (Schallplatten).

Samstag den 28. Juli: 9.00: Morgenbericht. 11.30: Stunde der 
Frau. 12.00: Mittagskonzert ,(Schallplattenwunschkonzert). 15.15: 
Englische Sprachstunde. 15.35: Toledo, das Herz Spaniens. 15.55: 
Nachmittagsbericht. 16.00: Mandolinenkonzert (Rudolf Schmidhuber; 
Erster Wiener Mandolinenorchesterverein). 16.35: Welt ohne Kohle. 
Brausender Wind und strahlende Sonne). 16.50: Nachmittagskonzert 
(Josef Mayer-Aichhorn; Notstandskapelle). 18.15: Zeitfunk. 18.40: 
Drei Priesterdichter (Ottokar Kernstock — Meinrad Sadil — O. V. 
Ludwig). 19.05: Zeitzeichen, 1. Abendbericht, Sportbericht usw. 19.15: 
„Fidelio", Oper von Ludwig van Beethoven (Übertragung aus dem 
Festspielhaus in Salzburg). 22.00: Abendkonzert (Joses Holzer; Funk­
orchester). 22.30: 2. Abendbericht, Verlautbarungen usw. 22.50: 
Fortsetzung des Abendkonzertes. 23.30—1.00: Zigeunermusik (Kapelle 
Alexander Bura). (Übertragung aus dem Hotel Ritz, Budapest).

Sonntag den 29. Juli: 8.15: Weckruf, Zeitzeichen, Wettervorher­
sage, Wiederholung der Samstagmeldung. 8.20: Turnen für Anfän­
ger. 8.40: Ratgeber der Woche. 8.55: Geistliche Stunde. Übertragung 
des Gottesdienstes aus der Erzabteikirche St. Peter in Salzburg. 
10.00: Frühkonzert (Schallplatten). 11.00: Gottfried Kölwel: Freu­
dige Wanderschaft. 11.20: Symphoniekonzert (Karl Winkler; Guido 
Peters; Wiener Symphoniker). 12.30—14.00: Unterhaltungskonzert 
(Josef Holzer; Funkorchester). 14.36: Zeitzeichen, Mittagsbericht, Ver­
lautbarungen usw. 14.45: Für den Landwirt. Österreichs Gemüsebau. 
15.05: Bücherstunde. Blumen und Gärten. 15.30: Amana, eine 
deutsche Bauernsiedlung in den Vereinigten Staaten. 16.00: Johan­
nes Brahms: Klaoiertrio C-Dur, Op. 87 (Steinbauer-Trio). 16.30: 
Österreichische Landschaft. An der Pyhrnbahn. 17.00: Nachmittags­
konzert (Bert Silving, Notstandsorchester). 18.45: Paul Ernst. Dich­
ter und Werk. 19.15: Zeitzeichen, Sportbericht usw. 19.25: Hugo 
Wolf (Else von Heinrich, Sopran. Am Flügel Oskar Dachs). 20.00: 
Der Spruch. 20.05: Von Strauß bis Lehar (Josef Holzer, Funk­
orchester) (Übertragung aus dem Burggarten). 22.00: Abendbericht. 
Verlautbarungen. 22.20: Abendkonzert. Berühmte Orchester (Schall- 
platten). 23.30—1.00: Tanzmusik (Jazzkapelle Fritz Brunner).

Wochenschau >  >
Am Graben in Wien wurde dieser Tage eine Zweigstelle 

des Österreichischen Verkehrsbureaus errichtet. In  dieser 
Zweigstelle ist gleichzeitig auch eine Länderschau unter­
gebracht.

In  Bad Hall ist der österreichische Volksdichter Eugen 
Wvany-Staben im 80. Lebensjahre gestorben.

Der weltbekannte Petroleumkönig S ir Henry Deterting ist 
in Badgastein zum Kuraufenthalt eingetroffen.

Die Himalaja-Expedition ist nach einer Meldung des Ex­
peditionsleiters W illy Merkl bei ihrem Angriff auf den noch 
unbezwungenen Nanga-Parbat, einem der höchsten Gipfel 
der Erde, bis zu 7500 Meter Höhe vorgedrungen.

Drei Mitglieder der Deutschen Himalaja-Expedition. 
Merkl, Wieland und Welzenbach, gerieten in einen furcht­
baren Schnee- und Eissturm. Sie sind in höchster Gefahr.

In  Reichenberg sollten dieser Tage die Meisterschaften im 
deutschen Schwimmsport ausgetragen werden. Diese konnten 
jedoch nicht rechtzeitig beginnen, da in der vorangegangenen 
Nacht die Schleusen des Bades geöffnet wurden und der nor­
male Zulauf drei Tage dauert. M it Hilfe der Feuerwehr, 
die aus den Hydranten der Wasserleitung Wasser entnahm, 
konnte das Bad mit Verspätung aufgefüllt werden. Man 
vermutet den Racheakt eines entlassenen Schwimmers.

Der Engländer Heinrich Neef, den die Hochstaplerin Grä­
fin Orssich im Laufe von drei Jahren um sein ganzes Ver­
mögen von rund 150.000 Schilling gebracht hatte, hat 
Selbstmord verübt.

Aschbacher Emmentaler - 684

anderen HerHünften 
ebenbürtig -  aber billiger!
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Der obere Teil des 60 Meter hohen Oppelner Rathaus­

turmes, an dem Umbauarbeiten vorgenommen werden, ist 
eingestürzt. Es kam hiebei niemand zu Schaden.

Auf dem Manöverfeld in Maiffons-Laffitte bei St. ©er- 
main, wo gegenwärtig Schießübungen stattfinden, fanden 
zwei Dragoner eine Granate, die sie im unverständlichen 
Leichtsinn mit ihren Stiefeln oder mit ihren Gewehren be­
arbeiteten. Plötzlich explodierte das Geschoß und vier in 
der Nähe stehende Soldaten wurden getötet und 20 schwer 
verletzt.

In  Mailand wurde während eines Gewitters ein Inge­
nieur, der ein Telephongespräch mit einer Angehörigen 
führte, von einem Blitz, der in die Leitung schlug, getötet.

Der ehemalige belgische Ministerpräsident Renkn ist in 
Brüssel im Alter von 72 Jahren gestorben .̂

Der Pariser Botschafter der Sowjetunion, Valerien Dow- 
galewsti, ist an den Folgen eines Krebsleidens im Alter 
von 49 Jahren gestorben. Dowgalewski war der dritte rus­
sische Botschafter seit Wiederaufnahme der diplomatischen Be­
ziehungen zu Frankreich und der Nachfolger Krassins und 
Nakowskis.

In  Paris hat ein Staatsanwalt die 28jährige Frau An­
geline Horbillon geheiratet. Frau Horbillon hatte sich vor 
einigen Monaten wegen versuchten Eattenmordes zu ver­
antworten gehabt, war aber freigesprochen worden. Die An­
klage hat jener Staatsanwalt vertreten, der die damalige 
Angeklagte nun geheiratet hat. Damals hatte er auf Frei­
spruch plädiert.

Zwei junge französische Ingenieure sind dieser Tage zu 
einer Fahrt durch die Scham gestartet, die sie auf einem 
Schlitten unternehmen. Es handelt sich um einen Motor­
schlitten, dessen Kufen die Geländeschwierigkeiten und vor 
allem den Sand der Sahara besser überwinden sollen als 
Kamele und Autos. Angeblich soll der Sahara-Schlitten 
Geschwindigkeiten bis zu 110 Stunden auf dem Sande er­
zielen können.

Ein großer Teil Südpolens ist von verheerenden Über­
schwemmungen heimgesucht worden. Wolkenbruchartige Re­
genfälle gingen über das ganze Karpathenoorland nieder. 
Neusandez, Tarnow und Limanova sind stark betroffen.

Zwei Schwindler benützten die große Volkstümlichkeit der 
polnischen Ozeanflieger Brüder Adamovicz, um einen gelun­
genen Streich auszuführen. Sie begaben sich erst nach Ezen- 
stochau und dann nach Lodz und gaben sich in beiden Orten 
als die berühmten Flieger aus, die den Wunsch hätten,

einige Tage in ungestörtem Inkognito zu verbringen. Ihre 
Bitte, keine feierlichen Empfänge zu ihren Ehren zu v'r- 
anstalten, hatte jedoch die gegenteilige Wirkung. Sie wur­
den mit Aufmerksamkeiten von allen Seiten überschüttet und 
schließlich wurde ihnen noch ein bedeutender Betrag für den 
Ankauf eines Flugzeuges ausgehändigt. Als der Schwindel 
entdeckt wurde, hatten sich die beiden Betrüger bereits aus 
dem Staube gemacht.

Ein Rudel tollwütiger Wölfe überfielen auf der Landstraße 
bei der rumänischen Stadt Focsani eine Karawane von 
Bauernwägen auf der Fahrt zum Markt. Zahlreiche Bauern 
wurden durch Bisie schwer verletzt, einer ist bereits gestorben. 
Bauern aus den Nachbardörfern konnten schließlich die 
Wölfe zum Teil erschießen, teils in die Flucht treiben.

Die in der Mandschurei periodisch auftretenden Ausbrüche 
der Pestkrankheit 'hoben bereits 17 Todesopfer gefordert.

Begünstigt durch die Verhältnisse nach den Überschwem­
mungen ist in vielen Bezirken Indiens die Cholera aus­
gebrochen und hat Tausende von Opfern gefordert.

Nach drei Jahre dauernden Versuchen ist es dem brasilia­
nischen Chemiker Dr. Castilleiros gelungen, künstlifchen Kaf­
fee zu erzeugen. Der künstliche Kaffee ist vom besten echten 
Kaffee nicht zu unterscheiden. Warum man sich in Brasi­
lien darum bemüht, wo man echten Kaffee zentnerweise 
vernichtet, ist nicht recht verständlich.

Bücher und Schriften.
Eile mit Weile — auch das sommerliche Wandern und Schwär-

>er an Hand von zahlreichen Kartenskizzen mit dem Wesen und Sinn 
der Geopolitik in allgemein verständlicher Form vertraut macht. Aber 
auch diejenigen, die das dichterische und bildkünstlerische im ..Eckart" 
suchen, kommen wieder ganz auf ihre Rechnung. ..Der getreue Eckart" 
kostet trotz dieses reichen und gediegenen Inhaltes im Vierteljahr nur 
S 5.— (Mk. 3.—). Lesefreunden, die sich auf unser B latt beziehen, 
schickt der Eckart-Verlag Adolf Luser, Wien. 5., Spengergasse 43 voll­
ständig kostenlos und unverbindlich ein mit Färb- und Schwarzbildern 
ausgestattetes Probeheft.

Jeder Oesterreichs muß die „Wiener Neuesten R» 
lesen, wenn er sich ein klares

d« „wiener Reueste» Raibrichten 
Bild übet btc österreichische 

Innen« und Außenpolitik machen will; 
eine entschiedene Stellungnahme zu 
allen wichtigen TageSsragen ist heute für 
jeden Staatsbürger unerläßlich. Ser­
ien«« Eie daher in Ihrem SaffeehauS 
stets die „Wiener Neuesten Nachrichten" 
oder einen Probebezug, der Sie m 
keiner Weise bindet. Mit der Zeit 
werden 6 k  unser Blatt bevorzugen. 
Wien. VIII., JofefSgaffe 4-6.

volkstümlichen, nie verletzenden Humor ist die beste Eeistesnahrung 
für Tage, in denen man sich unbeschwert und sorglos erholen und be­
lustigen lassen will. Rätsel und Preisausgaben bringen sie denen, die 
grübeln oder sich selbst eine lustige Pointe ausdenken wollen — und 
für besonders gutes Gelingen solcher Mitarbeit gewährt der Verlag 
schöne Geld- und Bücherpreise.

Billroth, Eiselsberg, Wagner-Imiregg. Wer kennt sie nicht, diese 
drei berühmten Vertreter der Wiener medizinischen Schule! Und doch, 
wie wenig wissen wir von ihnen, ihrem Lebenslauf und Wirken. Der 
bekannte Arzt und Schriftsteller Dr. W. Schweisheimer bringt in dem 
soeben erschienenen Iuliheft der österreichischen Kunst- und Familien- 
Zeitschrift „ D e r  g e t r e u e  Eckar t "  einen in dieser Hinsicht sehr 
aufschlußreichen Aufsatz und zeichnet in einer Chronik der Wiener me­
dizinischen Schule das Lebensbild einiger jener Männer, die heute 
das medizinische Wien repräsentieren. Allgemeines Interesse wird auch 
eine längere Abhandlung Karl Springenjchmids erfahren, der die Le-

Österreichs Weidwerk. Halbmonatsschrift für alle Freunde von Hei­
mat. Jagdhund Natur, Verlag R. Spies & Co., Wien. 5.. Sträubn- 
gaste lli. ^n dieser Zeitschrift liegt hohe Liebe zur Sache und echte 
Freude an Wild, Wald und Weidwerk. Beim Anblick der prachtvollen 
Bilder und Lesen des fesselnden Inhaltes merkt man es. dag hier Ken- 
vior und Kontier am Werfe sind. Und man fühlt, dag echte Natur- 
verbundfmheit frische Schaffenskraft und neues Leben verleiht. Un­
geachtet der schweren wirtschaftlichen Zeiten wird hier das Beste was 
man i  einem gediegenen Fachblatt verlangen darf, zu einem Preise 
geboW welcher auch für den Minderbemittelten praktisch erschwinglich 
ist. Jeder Bezieher hat das Recht kostenloser Einschaltung von An­
zeigen. Probeheft kostenlos.

Ein interessantes Preisausschreiben für Mittelschüler, das den 
Gewinnern für Weihnachten 1934 eine erstklassige Schiausrüstung 
(Hickory), einen guten Schianzug und eine Anzahl wertvoller Bücher 
zusichert, veranstaltet „Frommes Studcntenkalender", der nun schon 
|o viele Schulgenerationen begleitet, für das Schuljahr 1934/35. Nä­
heres int Kalender selbst. Jeder Mittelschüler (selbstverständlich auch 
Schülerinnen), der Frommes Studentenkalender 1935 kauft, ist zur 
Teilnahme am Preisausschreiben berechtigt. Wie alljährlich ist Der 
Kalender ein vorzüglicher Behelf für die Schulpraxis. Neben Den ver­
schiedensten Plänen. Tabellen und Verzeichnissen, die den ganzen Ta­
gesverlauf des Schülers umfassen, enhält das Jahrbuch Die' wichtigsten 
französischen und englischen unregelmäßigen Zeitwörter, mathematische 
Formeln, eine Stellenwertbestimmungstabelle bei der Division usw. 
Für den Mittelschüler ist also Frommes Studentenkalender ein hoch­
interessantes Jahrbuch, das Heuer wegen des verlockenden Preisaus­
schreibens noch stärkere Beachtung finden wird. Man verlange beim 
Buch- oder Papierhändler aber ausdrücklich „Frommes Sluaenren- 
kalender 1935", der kartoniert S 2.—, in Leinen gebunden £ 2.50, 
in Lcder S 4.80 k o s t e t . ___________

S A N  Iftooen in Ule M w . ö. BI. find stets 24 $ leim en, la sie sonst nislit M a t te t  meiden sönnen.

in Waidhofen a. d. Sfbbs, Oberer Stadtplatz, sofort zu 
vermieten. Anfragen und Anträge an die Notariatskanzlei 

Waidhofen a. d. Pbbs.

Eine Werkstatt
auch als Magazin verwendbar, sofort zu 
vermieten. Auskunft in der Verw. d. Bl.

Bauplatz
günstig zu verkaufen, 
werk 2.

Auskunft: Böhler- 
1443

Sonnige Wohnung
mit 2 Zimmern, 1 Kabinett, 1 Vorzim­
mer, 1 Küche, sofort zu vermieten. V er­
größerung möglich. Ob. Stadt 35. 1442

Schöne Wohnung im 1. Stock
3 Zimmer, Wohnküche, sonnig, Garten- 
benützung. Auskunft in der Verw. 1445

Der rechte Weg.
Um etwas bekannt zu machen,
Braucht es nicht erst vieler Sachen. 
Setze n u r  e in  I n s e r a t ,  
W e l c h e s  H ä n >d' u n d  F ü ß e  hat ,  
A I  «soglei ch i n  d i es e  Z e i t u n g  
Und du staunst ob der Verbreitung! 
Schnell, damit man kommt bei Zeiten, 
Fragt man nach von allen Seiten. 
Hast zum Publikum gefunden 
Jetzt den Weg in wenigen Stunden, 
Uno, was selbstverständlich hier,
Auch das Publikum zu dir,
Der Erfolg kommt über Nacht,
Wenn man so Reklame macht.

lw\m\n* iw W N M e ii-W W li
für Geschenkzwecke bestens geeignet, liefert zu billigsten Preisen

Druckerei Waidhofen a. d. «Mbs, Ges. m. b. H.

Danksagung.

Familie Hanzer.

Olfssen, die uns beim Heimgang unserer lieben, 
^  unvergeßlichen Gattin und Mutter Beweise herz­
lichen Mitempfindens zuteil werden ließen, fei unser tief­
empfundener Dank ausgesprochen. Besonders danken 
wir auch für die vielen Kranz- und Blumen spenden.

Waidhofen a. d. 2)bbs, im Juli 1934.

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!
1

vutoreparaturwerkstiitte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Kröller, Untere Stadt 
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen- 
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Bene, Waidhofen-Zell a. d. P.. Möbel­
fabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Baumeister:
Carl Deseyve, Obere Stadt 18, Stadtbaumeister, 
Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorjtr. 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eijenbetonbau.

Bau- und Galanteriiespenglerei, Wasser­
installation, sanitäre Anlagen, Warm­
wasserheizung:
Hans Blafchko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
Karl Piatys Witwe, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbb», Ges. m. b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter, Eier, Touristen- 
Proviant.
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Drogerie, Parfümerie undPhotohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Essig:
Ferdinand Pfau, Unter der Burg 13, Eärungs- 
essigerzeugung, Spezial-Tafelessig, Weinessig. Em- 
lege-Essig.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. P.,
Unterer Stadtplatz.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen: 
Josef Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorfer Untere Stadt 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölfarbenerzeugung m it elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Joses Melzer, Unt. Stadt 7 — Freisingerberg.

Hotels und Easthöfe:
Joses Melzers Easthof „zum goldenen Stern",
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: Stern- 
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11» 
Telephon 161.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11„ 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Joses Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in Radio 
und Schallplatten.

Versicherungsanstalt der oft. Bundesländer,

f i c u c  IU I  ^ Ü U lU lJ U fC ll U. U. z /u u y  UHU <AU iyv

bung. Bezirksinspektor Franz Auer, Weyrer
straße 18, Nagel.
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